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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 73. Sitzung am 24. Februar. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird 
ſortgeſetzt bei den Beſtimmungen über die Lohnzahlung. 

§ 116, wonach nicht vorſchriftsmäßig gezahlte Löhne in erſter 
Linke der Hilfskaſſe, welcher der Arbeiter angehört, evtl. einer 
anderen Arbeiterkaſſe oder der Ortsarmenkaſſe zufallen, wird unter 
Ablehnung eines Antrages Dr. Hirſch, für die „Dilfskaſſe“ die 
Krankenkaſſe“ zu ſetzen, angenommen 

Nach § 117 find Verträge, welche dem 8 115 (kein Waaren⸗ 
kredit ꝛc.) zuwiderlaufen, nichtig. Daſſelbe gilt von Verabredungen 
zwiſchen den Gewerbetreibenden und den von ihnen beſchäftigten 
Mrbeltern über die Entnahme der Bedürfniffe der letzteren aus 
gewiſſen Verlaufsſtellen, ſowie überhaupt über die Verwendung 
des Verdienſtes derſelben zu einem audern Zweck als zur Be⸗ 
theiligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der Ar⸗ 
beiter oder ihrer Familien. 

Abg. Bebel (Soz.) wil durch dieſen Antrag dem Arbeiter 
das Recht wahren, über feinen wohlverdienten Lohn vollſtändig 
— zu verfügen. Die Heranziehung der Arbeiter zu ſogenannten 

ohlfahrtseinrichtungen fet nichts als ein Zwang und eine Bez 
vormundung. Solche Einrichtungen ſeien meiſt nur dazu beſtimmt, 
den Arbeiter an die Fabrik zu feſſeln, und für die Unternehmer 
ein gutes Geſchäft. Das zeigten die Zwangsſparkaſſen, die den 
aus der Arbeit entlaſſenen Arbeitern die Beiträge nicht zurück⸗ 
ahlten, das zeigten die Arbeiterhäuſer, wo die Arbeiter, weil fle 
kden Augenblick bei Kündigung ihrer Arbeiter auf die Straße 
geworfen werden können, dem Unternehmer gegenüber vollkommen 
illenlos ſeien. Dieſes Mittel fet bei den letzten Streikes auch 
on dem Frh. v. Stumm, und bei den Wahlen von Krupp und 
auch von der Kgl. Bergwerksverwaltung in Saarbrücken angewandt 
worden, um die Arbeiter ihrer politiſchen Rechte zu berauben. 

Geh. Rath Dr. Königs bekämpft den Antrag. Wenn man 
Vertragsfreiheit in diefer Weiſe beſchränken wolle, ſo leiſte 
man den Arbeitern ſelbſt den denkbar ſchlechteſten Dienſt. Einige 
mißbräuchliche Fälle von Wohlfahrtseinrichtungen dürften einen 
Grund zu dem Antra ge nicht bieten. 

Abg. v. Möller (natl.) Die Sozialdemokraten wollen nicht, 
daß die Arbeiter ſparen, deshalb treten ſie . Je h dle Sade 
entgegen. Was die Arbeiterhäufer betrifft, fo iſt die Selbſthilfe 
nach dieſer Richtung bei uns nicht ſo weit ausgebildet, wie in 
England. Wer ſoll denn nun die Häuſer bauen? Da muß es 
der Unternehmer thun. Thatſächlich find auch z. B. in der Uns 
gegend von Hamburg und Bremen muſtergiltige Einrichtungen in 
leſer Beziehung getroffen. Wir wollen, daß die Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen auch fernerhin beſtehen, deshalb werden wir den An⸗ 
trag Auer ablehnen. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch erklärt die Behauptung Bebels 
aber die Verhältniſſe der königl. Bergwerksverwaltung in Saar: 
brücken für falſch. Es handele ſich da um eine beſondere Prämie 
und ein Darlehen, welches den Arbeitern unabhängig von ihrem 
Lohn gewährt würde. Ihnen dieſes Beneſizium bei einem Aus⸗ 
ſtand mit Kontraktbruch zu entziehen, fei einfach Pflicht der Berg⸗ 
werksverwaltung. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) bemerkt, daß es fid bei 
dem Vorgehen der Arbeitgeber gegen die Sozialdemokratie, mac 
mentlich nach dem Aufhören des Sozialiſtengeſetzes, um eine 
Selbſthilfe handele. Die Arbeitgeber hätten die heilige Pflicht, 
gegen die ſozlaldemokratiſchen Beſtrebungen aufzutreten. Wenn 
man auf ſozialdemokratiſcher Seite immer von der Knechtung der 
Arbeiter ſpreche, fo erinnere er an die Knechtung, welche fle ſelbſt 
ausübten und die weit größer ſei, z. B. wie man ſie jetzt gegen 
den unſchuldigen Konzerkbeſuch Liebknechts ausübe. 

§ 17 wird unter Ablehnung des Antrages Auer angenommen. 

§ 119a beſtimmt, daß Lohneinbehaltung en zur Sicherung 
gegen Schaden durch Kontraktbuch bei den einzelnen Lohnzahlun⸗ 
gen ein Viertel des fälligen Lohnes, im Geſammtbetrag den Betrag 
tines durchſchnittlichen Wochenlohnes, nicht überſteigen dürſen, und 
flieht eine ortsſtatutariſche Feſtſetzung der Friſten der Lohnzahlung 
zwiſchen ein bis vier Wochen) und eine regelmäßige Mitwirkung der 
Eltern reſp. des Vormundes bei Löhnung der Minderjährigen vor. 

Ein Antrag Auer (Soz.) will den ganzen Paragraphen, ein 
Antrag Dillinger (Volksp.) die Beſtimmungen über die Löhnung 
der Per ſtreichen, während Abg. Dr. Hirſch feine geſtern 
zurückgezogene Reſolution wieder eingebracht hat, welche zur För⸗ 
derung der Wirthſchaftlichkeit unter den Arbeitern eine möglichſt 
lAtägige Löhnung mit wöchentlichen Abſchlagszahlungen in den 
flantliden und kommunalen Betrieben wünſcht. 

Nach einer längeren Erörterung, die nichts weſentlich neues 
bringt, bezweifeltabg. Singer (Sz.) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, 
worauf Abg. Windthorſt vor der Abſtimmung die Vertagung be⸗ 
antragt. 

Das Haus vertagt dann auch weitere Berathung auf Mittwoch. 


Vom Laudtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 41. Sitzung am 24. Februar. 
Die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage wird mit 

der Diskuſſton über die Verwendungsbeſtimmungen zugleich mit 
er zweiten Berathung des Abänderungsgeſetzes zu lex Huene 
wonach 20 Millionen Mk. aus den Neuüberſchüſſen zu Schul⸗ 
bauten verwendet werden ſollen) fortgeſetzt. 

Neu eingegangen iſt, wie gehen bereits telegraphiſch mit⸗ 
1 wurde, ein gemeinſamer Antrag Richter⸗Frhr. v. Bede 
itz, nach welchem die Kommunalverbände von den eberweiſungen 
der lex Huene, ſoweit ſie nicht vom Unterrichtsminiſter und dem 
d 188 des Innern von dieſer Verpflichtung entbunden werden, 
fr 1890/91 ein Drittel, für 1891/92 ein Viertel zur Unterſtützung 


von Gemeinden bei Volksſchulbauten bezw. zur Bildung von 
Schulbaufonds zu verwenden. 

Abg. v. Zedlitz (frk.) erklärte, es folle zu den bisherigen 
Verwendungszwecken der Gelder aus der lex Huene noch ein 
neuer Verwendungszweck hinzugefügt werden. Wenn dle freikon⸗ 
ſervative Partei in erſter Linie 20 Millionen aus den Ueberſchüſſen 
der Einkommenſteuer für Schulzwecke überweiſen wolle, ſo liege 
das nicht außerhalb des Rahmens dieſes Geſetzes, ſondern arbeite 
einer künftigen Reform im Hinblick auf die Ueberweiſung der 
Grund: und Gebäudeſteuer vor. Die Hauptſache fei die Durch⸗ 
führung der Ueberweiſung der Grund⸗ nud Gebäudeſteuer, eine 
weitere Erleichterung der niedrigen und mittleren Einkommen fet 
nicht nöthig. Der Quotiſtrung könne er bei dieſem Paragraphen 
nicht zuſtimmen. Wie bedenklich wäre dieſelbe in den ſechziger 
Jahren geweſen! Hätte die Quotiſtrung damals beſtanden, ſo 
wäre die Regierung nicht im Stande geweſen, ohne Etat zu re⸗ 
gieren und die großen Reformen durchzuführen, welche die Maſori⸗ 
tät ſpäter freudig gutgeheißen habe. 

Finanzminiſter Miguel: Ich kann nur an meiner früheren 
Anſicht feſthalten, daß es richtig iſt, ſämmtliche Anträge abzu⸗ 
lehnen, fo weit fle von der Regierungsvorlage abweichen, und nur 
eventl., wenn dieſe vor Ihren Augen keine Gnade findet, die Kom⸗ 
miſſtonsanträge anzunehmen. Der geſtern von Herrn Richter 
wlederum geäußerte Einwand, das ganze Reformprogramm der 
Staatsreglerung ſei nebelhaft, wird lediglich darauf gegründet, daß 
alle Einzelheiten des zweiten Schrittes der Reform — die Ueber⸗ 
weiſung der Grund- und Gebäudeſteuer in Verbindung mit einem 
Kommunalſteuergeſetz und der zweckmäßlge Unterſchied in der Bee 
ſteuerung des fundirten und unſundirten Einkommens — hier nicht 
bereits vorliegen. Wenn ſchon dieſe Vorlage ſo große Schwierig⸗ 
keiten machte und fo viele Gegner auf dea verſchiedenſten Gebieten 
findet, fo wäre der Verſuch, den zweiten Schritt der Reform mit 
dieſem erſten zu verbinden, gleich einem unbedingten Scheitern 
der ganzen Reform (ſehr richtig! rechts). Diejenigen, die die Res 
form planmäßig durchführen wollen, können ſich auf ſolche Rath⸗ 
ſchläge nicht einlaſſen. Wo liegt denn die Unklarheit? Wir wollen 
eine gerechte und gleichmäßige Heranziehung des Einkommens bei 
allen Steuerpflichtigen, wie wir fle anerkanntermaßen bisher nicht 
kannten. Wir wollen eine Erleichterung der unteren Stufen durch 
dieſes Geſetz und durch die Reſorm der Gewerbeſteuer. Wir werden 
durch die gegenwärtige Reform die Mittel erlangen, zu dem 
zweiten Schritt überzugehen, zur Beſeltigung der Doppelbeſteue⸗ 
rung, die keiner mehr zu vertheidigen wagt. Wir gehen noch 
einen Schritt weiter und ziehen aus der Reform der Staats: 
ſteuern die Konſequenz auf die Reform der Kommunalſteuern. Ge⸗ 
rade Herr Richter hat ja früher immer in ſeiner Preſſe mir den 
Vorwurf gemacht, daß mein Streben, dle Staatsſteuer zu refor⸗ 
miren, nur die Nebeuſache 1 50 daß die Hauptſache die Reſorm 
der Kommunalſteuer fei. Die Vorausſetzung einer ſolchen Reform 
der Kommunalſteuer iſt aber eben die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer. 


Der Abg. Richter hat mehrfach davon geſprochen, daß das 
ganze Steuerreformprogramm einen agrariſchen Character hätte. 
Wenn die Bewohner des platten Landes, dle Grundbeſitzer außer⸗ 
halb der Städte, berechtigte Beſchwerden haben, muß dieſen eben 
ſo gut abgeholfen werden, als den Beſchwerden aller anderen 
Klaſſen. (Sehr richtig! rechts.) Aber darum handelt es ſich nicht. 
Wer hat denn am aller entſchledenſten auf die Ueberwelſung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer gedrungen? Das waren ſämmtliche 

reußlſche Städte, an der Spitze Berlin. Wenn man nachrechnet, 

h wird es leicht fein, zu zeigen, daß vom rein finanziellen Geſichts⸗ 
punkt die Städte am allerwenigſten ſchlecht wegkommen; man wird 
dann ſich auch den Unterſchled klar machen müſſen, was es heißt, 
elne wachſende Gebäudeſteuer oder eine ſixirte Grundſteuer zu 
uͤberweiſen. Von einer einſeitigen Begünſtigung der Landbevöl⸗ 
kerung zu Ungunſten der Städte kann alſo nicht die Rede ſein. 
(Beifall rechts.) 

Welches Programm haben denn nun eigentlich die Herren 
von der freifinnigen Partei dem Reglerungsprogramm gegenüber: 
geſtellt? Bei der anerkannten Reformbedürftigkeit der gegenwärtig 
beſtehenden Staatsſteuern hätten die Herren doch ein poſttives 
Programm uns gegenüberſtellen müſſen. Hat aber irgend einer 
aus den andern Parteien eine Idee von einem ſolchen Programm 
gewonnen? Herr Rickert erklärte ſich in der Kommiſſion wegen 
des Mangels der Quotiſtrung gegen das Geſetz, zeigte ſich ſonſt 
aber mit demſelben einverſtanden. Herr Richter hingegen hat uns 
geſtern eine Philippica gehalten gegen die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, und dieſelbe als ein rein agrariſches Pro⸗ 

ramm bezeichnet, er erklärt aber auch bei Annahme der Quoti⸗ 

fe gegen das Geſetz zu ſtimmen; und noch entſchiedener iſt 
eine Einwendung gegen das Geſetz in der Richtung, daß durch 
daſſelbe das Wahlrecht verletzt werde. Man muß daher befürchten, 
daß ſelbſt, wenn die Regterung die Quotiſtrung angenommen hätte, 
ſchließlich doch noch andere Gründe vorhanden geweſen ſein würden, 
das Geſetz nicht anzunehmen. Die Herren find im Widerſpruch 
unter einander, aber nur in Betreff der Negation, ein pofitives 
Programm habe ich nicht gehört. Aus dieſem Verhalten kann ich 
aber keine Lehre ziehen, höchſtens die, daß die Regierungsvorlage 
auf dem rechten Wege iſt. 

Der Abg. Dr. Windhorſt jagte geſtern, das Geſetz finde immer 
mehr Widerſtand und auch der Abg. Richter hat mehrfach geſagt, 
es herrſche im Lande große Mißſtimmung und dieſe Mißſtimmung 
wachſe. Ich glaube wohl, daß in den Kreiſen derjenigen Einkom⸗ 
e welche das Gefühl haben, daß ſie bisher zu 
wenig bezahlt haben und welche alſo zu befürchten haben, daß 
fle in Zukunft das ihnen geſetzlich Obllegende zahlen müſſen, die 
Mißſtimmung wählt. Dennoch kenne ich hervorragende Perſonen 
genug, welche die Gerechtigkeit anerkennen, um ihren eigenen Vor⸗ 
theil ſich nicht kümmern und mich ermuthigen, auf dem betretenen 
Wege kräftig voranzugehen, denen die Gerechtigkeit höher gilt, als 
ihr eigener Vortheil. 

Der Abg. Dr. Windthorſt hat ferner geſagt, er ſcheue ſich 
davor, dieſes Geſetz nicht zu Stande kommen zu laſſen. Mit 
Recht! Es iſt allgemein anerkannt, daß die Zuſtände nicht ſo 
bleiben können, ohne das Rechtsgefühl des Volkes, das Anſehen 
der 8 bach 0 und ihrer Verwaltungsorgane bedenklich zu gefährden. 
Eine ſolche Geſetzgebung, wie die vorliegende, kommt nicht zu 
Stande ohne Entgegenkommen, ohne Kompromiſſe. Wer das 

roße Ganze will, muß auf das Ganze ſehen und ſich über 
leinigkeiten hinwegſetzen. (Beifall) 

Abg. Weſſel (freik.): Aus der welteren Abnahme der Be⸗ 
volterung in den ländlichen Kreiſen ergiebt ſich deutlich die Notz 


lage dieſer Kreiſe. Ich bleibe dabei, es ijt das Richtigſte, an der 
reinen Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer feſtzuhalten 
Nach Ablehnung ſämmtlicher dazu geſtellten Anträge werden 


die §§ 84 und 85 nach dem Kommiſſionsvorſchlage ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. (Berathung der zurückgeſtellten 
end des Einkommenſteuergeſetzes, das Wahlrecht be⸗ 
treffend. 

— aY ome 


Zur Lage. 


Nach dreitägiger 3 über die Verwendung 
der Ueberſchilſſe aus der Einkommenſteuer hat das 
Abgeordnetenhaus die Vorſchläge der Kommiſſion auge 
nommen. 

Soweit alſo die neue Einkommenſteuer den bisherigen 
Betrag der Klaſſenſteuer und Einkommenſteuer in Höhe von 
80 Millionen Mark im Jahre 1892—93 überſteigt, werden 
die Ueberſchüſſe „nach Maßgabe eines zu erlaſſenden 
beſonderen Geſetzes zur Durchführung der Ueberwelſung 
von Grund⸗ und Gebäudeſteuer an Kommunalverbände ver⸗ 
wandt.“ Bis zum Erlaſſe dieſes beſonderen Gefetzes, jedoch 
längſtens bis 1893/94 einſchließlich, find die Ueberſchüſſe zu 
einem beſonderen, von dem Finanzminiſter zu verwaltenden 
Fonds abzuführen, welcher einſchließlich feiner Zinſen ſpäter 
bei der Ueberweiſung der Grund: und Gebäudefteuer mit zu 
verwenden, bezw. hinzuzuzahlen iſt. Iſt das vorgeſchriebene 
mit nicht bis zum 1. April 1894 ergangen, fo findet ein 
Erlaß an Einkommenſteuer aus dem angeſammelten Ueber⸗ 
ſchuß⸗Fonds ſtatt. Das iſt der Kern der Beſchlüſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in der Dienſtag⸗Sitzung. 

Die Volksſchulkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hatte mit 20 gegen 6 Stimmen den Vorſchlag gemacht, aus 
dem Mehr, welches an Einkommenſteuer in den Jahren 
1892/94 aufkommt, bis zur Ueberweiſung von Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer 20 Millionen Mk. flüſſig zu machen für einen Ceu⸗ 
tralfonds zu Neubauten von Volksſchulen. Dieſer An⸗ 
trag wurde aber vom Abgeordnetenhauſe abgelehnt, ebeuſo 
der Vorſchlag der Regierung, die Summe von 20 Millionen 
Mark für Volksſchulbauten zu decken aus den Mitteln des 
Hueneſchen Ueberwelſungsgeſehes aus den Mehreinnahmen der 
Getreide- und Viehzölle. 5 

Das Herrenhaus wird am 18. März zufammentveten 
und vermuthlich bis zum 20. März ſich mit der Leſung des 
Einkommenſteuer⸗ und des Wildſchadengeſetzes beſchäftigen, 
die Kommiſſionen für beide 8 wählen und ſich dann 
bis nach Oſtern vertagen. Es wird angenommen, daß die 
Landgemeindeordnung dor Pfingſten gar nicht mehr an das 
Herrenhaus gelangen kann. 

Das gleichzeitige Arbeiten des Reichstages und des 
preußiſchen Abgeord netenh auſes an gleichbedeutenden Auf⸗ 
gaben der ae hat ſich ſelten in ſolcher Weiſe 
fühlbar gemacht wie in dieſen Tagen. Die Lücken im Reichs⸗ 
tage werden täglich größer; auch am Dienſtag ſtellte ſich 
wieder heraus, daß er beſchlußunſähig war, da nur etwa 
150 Mitglieder anweſend waren. Dieſer Uebelſtand wird 
vermuthlich nicht eher fortfallen, bis man ſich dazu entſchließen 
wird, eine oder die andere Körperſchaft früh im Herbſte zu 
beruſen und ſo ein getrenntes Tagen der Parlamente zu 
ermöglichen. Wie es heißt, will die Regierung noch in dieſem 
Jahre einen Verſuch damit machen. 


Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung rechnet 
mit der Möglichkeit eines neuen großen Streikes in den 
Kohlenrevieren des Feſtlandes. Ihre großen Beſtellungen 
auf engliſche Kohlen, welche kürzlich erſolgt ſind, deuten 
darauf hin. Auch verſchiedene bedeutende induſtrielle Private 
betriebe verſorgen ſich mit engliſchen Kohlen. 

Die Forderungen, welche die Delegirten der deutſchen 
Bergarbeiter vorläufig aufgeſtellt haben, ſind derart, daß 
ſie von den Bergwerksbeſitzern werden wahrſcheinlich abgelehnt 
werden. Neben der Verkürzung der Schichtzeit auf 8 Stun⸗ 
den einſchließlich Ein⸗ und Ausfahrt wird nämlich ein Lohn⸗ 
auſſchlag bis 40 Prozent und zugleich ein beträchtlicher 
Mindeſtlohn gefordert. Die Verkürzung der Schicht iſt gleich⸗ 
bedeutend mit der Nothwendigkeit, Tauſende von neuen 
Arbeitern zum Kohlenbergbau heranzuziehen, um die Nach⸗ 
frage nach Kohlen befriedigen zu können. Mau würde — 
wie N in der „Poſt“ ausrechnet — mit einem Mehr⸗ 
bedarf von etwa 50 000 Arbeitern im Ganzen zu rechnen 
haben. Dieſelben müßten in der Hauptſache aus der land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiterſchaft der Oſtprovinzen entnommen 
werden. Die Rückwirkung auf die ohnehin ſo ſchwierigen 
Arbeiter⸗ und wirthſchaftlichen Berhältniſſe dieſer Landestheile 
bedarf näherer, Darlegung nicht. 

Es ſcheint ſo, als ob die Bergleute auf die hauptſächlich 
durch ungünſtige Verkehrsverhältniſſe hervorgerufene Kohlen⸗ 
noth ſpekuliren. Sie werden aber vermuthlich die Rechnung 
ohne die Betriebsverwaltungen machen, welche aus den frühe⸗ 
ren großen Streikes viel gelernt haben und vorſorglicher ge 
worden ſind. 

Betreffs der Kohlennoth hatte — wie man ſich er⸗ 
innern wird — der Handelsminiſter v. Berlepſch durch 
Rundſchreiben die Handelskammern zu Gutachten aufgefordert, 
inwieweit die laut gewordenen Beſchwerden Aber beſtehende 
Mißſtände in der Kohlenlieferung begründet ſeien. Dieſer 
Tage war nun der Geh. Finanzrath Sende, der Vorſitzende 
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Oberberg⸗ 
amtsbezirk Dortmund, beim Miniſter, um Näheres zu er⸗ 
fahren und die Kohlengrubenbeſitzer zu vertheidigen. Herr 
v. Berlepſch ſagte — wie heute die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ mits 
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ärchen, leßterer in der Rolle des Kramer. 
Gur dleſe eine Aufführung des Stückes ſtatt. 
— l[Militäriſches.] Mackenſen, Major vom General: 
og der 4. Div., unter Stellung es la suite des Generalſtabes 
er Armee, zum erſten Adjutanten des Chefs des Generalſtabes 
der Armee ernannt. v. Kurowski, Hauptmann vom Großen 
Generalſtabe, zum Generalſtabe der 4. Div. verſetzt. Lanprecht, 
Feuerwerkshauptmann vom Stabe der 17. Feldartilerte-Brigade, 
um Stabe des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 3, Bodewig, Feuerwerks⸗ 
rem. Lt. vom Art. Depot Rüſtrin, zum Stabe der 17. Feld⸗ 
Art. * verſetzt. 
— Der Gerichtsaßſeſſor Döring IR von Inſterburg nach 
Elbing verſetzt 
— Der Vikar Cyra aus Neuftadt iſt vom Oberpräftdenten 
für die Pfarrei Dritſchmin im Kreiſe Schwetz präſentirt worden. 
* Aus dem Kreiſe Kulm, 24. Februar. Am Sonntag 
felerte das Altſitzer Johaun Ro ß'ſche Ehepaar in Kgl. Waldau 
das Felt der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht noch 
in wunderbarer körperlicher und geiſtiger Friſche da. 
Schönſee, 24. Februar. Die Generalverſammlung der hie 
en Volksbank bat die Dividende für des abgelaufene Gee 
chäftöjahr auf 8 Prozent feſtgeſetzt. An Stelle des bisherigen 
2 a des Auffſichtsraths, Herrn v. Donimirski⸗Liſſomitz, 
ber ſeln Amt niedergelegt hatte, wählte die Berfammlung Herrn 
Cichocki⸗Pluskowenz. 


© Strasburg, 23. Februar. Borgeftern hielt der hleſige 
Heamtenveretn Harmonie feine Hauptverfammiung ab. Der 
Vereln zählt gegenwärtig 34 Mitglieder, die Jahreseinnahme 
betrug 293, die Ausgabe 291 Mk. In den Vorſtand wurden die 
Bolt Karla, Bölt, Thiel, Berent, Lowaſſer, Krätſchmann und 
olkmann gewählt. 


ei Dt, Eylan, 24. Februar. Der Bau eines Schlacht ⸗ 
u fol nunmehr im Frühjahr begonnen werden. In der 
etzten Sitzung der Stadtverordneten wurde dem Zimmermeiſter 
Mibrecht von hier der Bau des Schlachthauſes für das Gebot von 
31000 Mark übertragen. — In der Generalverſammlung der 
Lledertafel wählte man in den Vorſtand die Herren: Noßleit I 
als Vorſitzenden, Schlawjinski als Dlrigenten, Sordet als Schrift⸗ 
führer und Henne als Kaſſirer. 

Marienwerder, 24. Februar. (N. W. M.) Der Vor⸗ 
— des liberalen Wahlvereins iſt vom konſervativen 

ahlverein dahin verſtändigt worden, daß dieſer zwar über 
die Aufſtellung einer Kandidatur ſich noch nicht ſchlüſſig ge 
macht habe, daß aber auf eine Annahme der Kandidatur 
Habrecht nicht gerechnet werden dürfe. 

Marienwerder, 24. Februar. Zum Bau des Schlacht⸗ 
hauſes ijt ſchon viel Baumaterial herangeſchafft worden, auch 
wird bereits nach Waſſer gebohrt. Das Schlachthaus wird am 
Ende der Rospitzer Straße errichtet. — Kürzlich ſind in der Um⸗ 

egend von Marienwerder wieder einige größere ländliche Be⸗ 
gungen unter Zwangsverwaltung geſtellt worden; es ſcheint, als 
ob noch nicht alle Landwirthe die Kriſts der letzten Jahre über⸗ 
ſtanden haben. 


IJ Marienwerder, 24. Februar. Die Elsbrechdampfer 
Weichſel und Nogat ſind heute in Kurzebrack eingetroffen und 
haben dort gearbeitet. Viele Bewohner uuſerer Stadt begaben 
ſich nach Kurzebrack, um das ſeltene Schauſpiel zu betrachten. 

Mewe, 24. Februar. Das Welterbeſtehen unſerer Zucker⸗ 
flat ift gefihert, da in einer Berfammlung von Rübenbauern 

100 Morgen und ſpäter noch etwa 700 Morgen Rüben gezeichnet 
worden find, ſo daß die Bedingung des Herrn Dinglinger, der 
lich zur Weiterführung der Fabrik im Falle der Zeichnung von 
1800 Morgen bereit erklärt hatte, erfüllt tft. — Die hiefige, {cit 
BS Jahren beſtehende Kreditbankgeſellſchaft gewährt für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 9 Prozent. 

— Czersk, 24. Februar. Der hieſige katholiſche Pfarrer 
Semrau iſt im Krantenhaufe zu Danzig Pa asi Herr S. 
war im Jahre 1847 zum Prieſter geweiht worden. 


% Dt. Krone, 24. Februar. Eine Art Reſauer Spuk 
ſpielt ſich zur Zeit in Koſchütz in unſerem Kreiſe ab. Dort wohnt 
eine Familie Nowak, deren Mutter in dem Nufe einer klugen 

rau ſteht. In decen Wohnung ſpukt es nun feit einiger Belt, 

cite von weit und breit eilen herbel, um den ſogenannten 

„Sitzungen“ betzuwohnen. Dieſelben beginnen Abends um 8 Uhr 
bei Licht. Um 11 oder 12 Uhr wird das Licht verlöſcht und der 
thee erſcheint. Derſelbe wirft ſodann mit großer Fertigkelt 
mit Nägeln durchbohrte 8 oder mit Koth beſchmierte 
Torfſtücke, auch todte Katzen den Andächtigen ins Geſicht. Während 
dleſer dunklen Sitzung findet auf dem Hausboden ein koloſſales 
Gepolter ſtatt. Die Behörde hat Anzeige erhalten und wird ſich 
der Spukgeſchichte ſchon annehmen. 

Z Krojanke, 24. Februar. Die hleſige eee 
ſchule, in welcher während ihres vierjährigen Beſtehens in zwei 
aufſteigenden Klaſſen etwa 40 Schüler unterrichtet wurden, geht 
nunmehr auch ihrer Auflöſung entgegen. Der Beſuch derſelben 
it nämlich in letzter Zeit jo unregelmäßig, daß das Kuratorium 

ie einſtweilige Schließung der Anſtalt beantragt hat. 

„ Pelplin, 24. Februar. Wie vor einiger Zeit berichtet, werden 
im hieſigen St. Joſephs⸗Krankenhauſe Lungenkranke mit Ko ſch'⸗ 
ſcher Lymphe mit gutem Erfolge behandelt. Jetzt kann man 
wieder von einem neuen günſtigen Erfolge berichten. Dieſer Tage 
verließ die Anſtalt als geheilt der Lehrer G. aus Borkau, welcher 
leit 2 Jahren an Lungentüberkuloſe litt und hier durch Einſpritzungen 
der Lymphe vollſtändig geheilt wurde. — Der Kirchenanzeiger 1 
das Bisthum Kulm bringt eine Verfügung des hieſigen General⸗ 
Bikariat⸗Amts, nach welcher die Pfarrämter zur koſtenfrelen 
Anfertigung von Taufſcheinen u. ſ. w., welche für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicher ung beſtimmt find, an: 
gewieſen werden. 


# Heitigenbeil, 24. Februar. Auf dem letzten Kreistage 
wurde der Etat für die hieſige Land wirthſchaftsſchule 
in Einnahme und Ausgabe auf 23 550 Mk. feſtgeſetzt. 

p Goldap, 24. Februar. Seit einiger Zeit iſt das Schweine⸗ 
fleiſch hier bedeutend im Preiſe gefunten. Für das Pfund werden 
höchſtens 50 Pf. bezahlt, und das Fleiſch von den zum Markte 
gebrachten polnifhen Schweinerümpfen iſt noch billiger. 

Königsberg, 24. Februar. Ein theures Wut odafe 
veranſtaltete geſtern die Steuer⸗Behörde; dieſelbe ließ näm⸗ 
lich auf einer Wieſe vor dem Holländerbaum jews große Roll» 
wagenladungen Thee verbrennen. Die Waare, durch einen 
Dampfer für hieſige Firmen hergebracht, hatte durch Seewaſſer 
derart gelitten, daß die Annahme ſeitens der betheiligten Häuſer 
verweigert wurde, weil der Thee als geſundheitsgefährlich unver⸗ 
wendbar war. Der wegen der Eingangsſteuer nächſt betheiligte 
Steuerfiskus mußte die Reklamation als begründet anerkennen und 
ließ, um weiterem Schaden vorzubeugen, den Thee unter Kontrole 
bon Steuerbeamten öffentlich verbrennen. Zur Unterhaltung des 

euers waren nicht weniger als ſechs Meter Holz, 20 Zentner 

teinkohlen und ein Faß Petroleum geliefert. Die betheiligten 
Sires erleiden durch die Vernichtung keinen Schaden, da die 

erſicherungsgeſellſchaften für den recht bedeutenden Verluſt 
(20 000 Mk.) eintreten müſſen. 

Bromberg, 24. Februar. Eine empfindliche Strafe wegen 
Verkaufs verdorbener een ift über die 
Eigenthümerfrau Emille Jahnke aus Minutsdorf verhängt wore 


den. Die Frau, welche auf dem hieſigen Markte Gänſe verkauft 


hatte, welche ſchon in Fäulniß übergegangen waren, wurde von 
der Strafkammer zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

Q Bromberg, 25. Februar. Bei der am Hiefigen königlichen 
Wynmaſtum unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Polte⸗ 
1 abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung haben ſämmtliche 
raminanden — 21 an der Zahl — die Prüfung beſtanden. Sechs 


von ihnen wurden bon der mündlichen Peifung entbunbden. Eine 
fo fee Zahl von Examinanden Hat die Anſtalt wohl kaum jemals 
gehabt. 

Krone a. B., 23. Febr. Sekt Donnerſtag tt der Landbrief⸗ 
träger W von hier verſchwunden. Am Mittwoch ließ ſich derſelbe 
auf Grund eines ärztlichen Krankenatteſtes von der Poſtbehörde einen 
14tägigen Urlaub bewilligen und fuhr darauf des Abends mit 
einem Fuhrwert nach Klahrheim, woſelbſt er eine Bahnkarte nach 
Bromberg löſte. Durch die Aeußerung zu dem Kutſcher, daß er 
nicht mehr zurückkehren, ſondern nach Amerika fahren würde, 
machte er ſich verdächtig, was zur Folge hatte, daß die Frau ent⸗ 
deckte, daß ihr Mann eine größere Geldſumme, darunter etliche 
hundert Mark anvertrauter Mündelgelder, mitgenommen hätte 
Die Angelegenheit iſt dem Gericht übergeben worden. 

Schneidemühl, 24. Februar. Der wegen Mißhandlung des 
Vorſitzenden des freifinnigen Arbeitervereins Deſſau, welcher in 
der Wahlagitation Zettel vertheilt hatte, verurtheilte Freiſchulzen⸗ 
gutsbefiger Buſſe in Schmielau tft begnadigt worden. 


— Ueber die der deutſchen Provinz des Yefuttene 
Ordens zugehörigen Ordensmitglieder werden vielſach ſehr 
irrige Angaben gemacht, wie es ſcheint, in der Abſicht, die 
Wiederzulaſſung der Ordensniederlaſſungen im Deutſchen 
Reich als eine ſehr harmloſe und unbedenkliche Sache darzu⸗ 
ſtellen. Iſt es ſchon ſehr ſchwer, in Betreff der Mitglieder 
anderer katholiſcher Orden eine genaue Ueberſicht und ſichere 
Kenntniß ihrer Anzahl zu gewinnen, fo erſcheint dies in Bee 
treff der Jeſuiten bei der Natur dieſes Ordens geradezu 
unmöglich. Der vom Jeſuitengeneral herausgegebene Katalog 
zählte im Jahre 1841 3563 Jeſuiten, 1880 aber gar ſchon 
10521. Von dieſen waren 4559 Prieſter. 852 Jeſuiten⸗ 
patres gehörten zur „Provinz“ Deutſchland. Die viel ange⸗ 
führte Angabe der „Kreuzzeitung“, daß es im Ganzen nur 
480 Jeſuiten in der deutſchen Provinz gebe, trifft daher nicht 
zu. Die Inſaſſen der Jeſuitenhäuſer wechſeln nicht blos 
häufig ihren Wohnort und führen verſchiedene Namen, je 
nachdem ſie öſſentlich wirken oder ungekannt leben wollen, 
ſondern beſtreiten auch auf Grund der kanoniſchen Satzungen 
der weltlichen Obrigkeit das Recht, ſie um Auskunft über ihre 
Perſonalien zu erſuchen. Deutſche Beamte werden daher 
wohl niemals eine genaue Statiſtik der Angehörigen der 
Jeſuitenklöſter erhalten. Es erſcheint nach alledem ſehr unver⸗ 
ſtändig und gedankenlos, wenn die auf Fernhaltung der Jeſuiten⸗ 
niederlaſſungen gerichteten Beſtrebungen von proteſtantiſcher 
Seite als Zeichen ſchwächlicher Furcht verhöhnt werden, wie 
es Seitens der ultramontauen Jeſuitenfreunde ja vielfach 
geſchieht. 

— Durch die Preſſe ging neulich ein Bericht der „Pädag. 
Ztg.“ über einige (angebliche) Aeußerungen des Profeſſors 
Heinrich von Treitſchke über Gimultanfdulen und 
Volksſchullehrer. Wir druckten ihn nicht ab, weil wir 
nach Form und Juhalt der Rede nicht annehmen konnten, 
daß ſich der gewandte GStylift v. Treitſchke fo geäußert 
habe. Die Rede — wie ſie von der ſchulmänniſchen Fach⸗ 
zeitung wiedergegeben worden iſt — hat große Entrüſtung 
in der Lehrerwelt hervorgerufen. Wie nun ein Ohrenzeuge 
jenes Treitſchke'ſchen Vortrages in dem „Reichsboten“ mite 
theilt, find die Aeußerungen Treitſchkes in der „Pädag. Ztg.“ 
etwas unzuverläſſig wiedergegeben. Der „Ohrenzeuge“ 
ſchreibt alſo: 

Prof. v. Treitſchke hat ſich für Konfe ſſtons⸗ und gegen 
Simultanſchulen ausgeſprochen, nur in den öſtlichen Grenz⸗ 
bezirken des Staates, in denen auch polniſch geſprochen wird, 
hält v. Treitſchte Smultanſchulen für zuläſſig, weil fie die 
in Deutſchland polniſch ſprechenden Kinder zum friedlichen Zu⸗ 
ſanimenleben erzögen und die Zwietracht und der Haß, den die 
ſprachlich geſchiedenen Bewohner der Grenzbezirke ſonſt gegen 
einander hegen, durch die Simultanſchule gemildert werden 
könnte. Daß ein ſehr ſchlechter Geiſt jetzt unter den Volks⸗ 
ſchullehrern einzuziehen beginnt, bezog Prof. Treitſchte durch⸗ 
aus nicht auf alle Volksſchullehrer, ſondern nur auf einen Theil 
derſelben. Weiter meinte Profeſſor v. Treitſchke, die Aufgabe 
des Staates, das Maß der Bildung für den künftigen Volks⸗ 
ſchullehrer feſtzuſetzen, ſei eine ſehr ſchwierige; es gelte Lehrer 
heranzubilden, die ſich ſpäter in ihrem Berufe zufrieden fühlen; 
denn es wäre ihre Hauptaufgabe, dummen Bauernfungen das 
Einmaleins erſt beizubringen, und einen gebildeten Mann könnte 
ſolches nicht relzen, weshalb der Staat wohl Acht geben muß, 
den Lehrern eine Vildung angedeihen zu laſſen, welche fle nicht 
zu hoch über die Bildung der Bauern erhebt. Der Bauer, der 
es durch harte Arbeit zu etwas gebracht hat, und welcher weit 
mehr Lebenserfahrung beſitzt, als der junge Lehrer, fühlt ſich 
Letzterem ear, denn die Bewirthſchaftung des Ackers, der 
Umgang mit den Arbeitern erfordert klaren Menſchenverſtand 
und Thatkraft. Daß Profeſſor von Treitſchke ſich in gering⸗ 
ſchätzender Weiſe und im Tone ſpöttelnden Hochmuths über dle 
geſammten Volksſchullehrer geäußert haben ſoll, habe ich durch⸗ 
aus nicht herausgehört. Die Kritik galt der Ueberhebung ein⸗ 
zelner Lehrer, anerkannte die treue Arbeitsleiſtung der Anderen, 
und begründete die Ausnahmen durch die nicht zweckentſprechende 
Vorbildung der Volksſchullehrer und die geſteigerten Anſprüche, 
welche die jüngeren Lehrer an das Leben ſtellen.“ 

— Der weltbekannte Verlagsbuchhändler Karl Flemming 
in Glogau tft geſtorben. : 

— Der Hauptgewinn von 75000 Mk. der Kölner Dome 
bau⸗Lotterie iſt auf Nummer 94 255 Mk. in die Berliner Kol⸗ 
lekte von C. Heintze gefallen. 


— Die Gräfin von Flandern, Mutter des verſtorbeuen 
Prinzen Balduin, befindet ſich derten in Baden = Baden. 
Auf thre Veranlaſſung wahrſcheinlich erklärt nun die „Karlsruher 
Zeitung“ die Mittheilung der Pariſer Blätter über den angeblich 
gewaltſamen Tod des Prinzen Balduin von Flandern mit allen 
darin enthaltenen abenteuerlichen Erzählungen als eine bös⸗ 
willige Erfindung. (Wir haben auch die Geſchichte, aber 
ausdrücklich mit dem Hinweis, daß ſich die Wahrheit derſelben 
nicht von uns kontroliren läßt, veröffentlicht. D. Red.) 

— [Falſchmünzer.] Das Schwurgericht in Guben hat 
dieſen Dienſtag den Kürſchner Arthur Latze und den Fabrikarbeiter 
Theodor Latze aus Berge bei Forſt wegen Falſchmünzerei, be⸗ 

angen durch Anfertigung von falſchen Fünfmark⸗ und 
He hnpfennigſtücken, den erſteren zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 5 Jahren Ehrverluſt, ſowie Stellung unter Bolizeiaufficht, 
den letzteren zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Eghrverluſt 
verurtheilt. 

—yy Aus Küſtrin ſchreibt man uns: In Folge des an der Proſtituir⸗ 
ten Wilde begangenen Verbrechens ſind geſtern zwei Perſonen ver⸗ 
haftet worden. Zwei andere Frauensperſonen haben jetzt aus⸗ 
geſagt, daß im Dezember v. Is. ein Unbekannter an ihnen ein 
ähnliches Verbrechen verſucht hat. Das eine der Frauenzimmer 
wurde auch leicht verletzt. Aus gevifien Gründen haben aber 
beide Frauensperſonen damals der 
erſtattet. Der Staatsanwalt aus Landsberg iſt zur Auftellung 
der Angelegenheit hierher gekommen. 

— [Im dra matiſchen Leben Japans) ft eine Bere 
änderung eingetreten: von nun an dürfen Schauſpieler und 
Schauſpielerinnen gleichzeitig auf ber hi wi erſcheinen. 
Bisher war jede Begegnung beider G schlechter unterſagt und man 
konnte Liebesſcenen, wie folgende, bewundern: Er (allein auf der 


ehörde darüber keine Anzeige 


Bühne): „Wohlau, theure Lip Ya-Fo-Patt-Lu, welln th 
end ie bie” Urfache meiner Lelden geftehen fol: Ich liebe rd 
(Geht rechts ab.) — Sie (von links kommend): ch id, mein 
theurer Tfen-Co-Berry, auch ich liebe Sie!“ (Sie verſchtwindet.) 
Er (wieder zum Vorſchein kommend): „Ach tauſend Dank — bog 
werden Sie mir offen antworten, wenn ich Sie um etwas bitte 
— Sie (nachdem ſie ſich überzeugt, daß Niemand mehr auf der 
Scene ist): „Gewiß, ich verſpreche es Ihnen.“ (Zieht ſich zurück.) 
Er (fid dem Souffleurkaſten nähernd): „Wärden Sie mir einen 
Beweis Ihrer Liebe, ein kleines Küßchen, verweigern?“ (Flü 

ſich raſch.) — Sie (einem Stuhle ſich nähernd): „Nun, da ha 
Sie ihn.“ (Läuft davon.) — Er (auf die Bühne ftitrgend}; 
meine Verehrte!“ (Oeffnet die Arme und umfängt die Luft.) Vie 
Bewegung des Publikums hat den Gipfelpuntt erreicht. Groß 
und Klein iſt gerührt. 

— Um die Koſten für die Delegirten zum internationalen 
F beſtreiten zu können, legen Arbeiter 
lat einigen Tagen Geſchäftsleuten in Witten a. d. Ruhr Karten 
n Format und Größe kleiner Bifitentarten mit nachſtehendem 
Wortlaut vor: 

20 Pfennig 


für die Beſchickung des internationalen 
Bergarbeiter⸗Kongreſſes in 
Parts 


am 31. März 1891. 

Aus naheltgenden Gründen zahlen die melſten Geſchäftsinhaber 
den geforderten Betrag. Ein Einſammler ſoll im Falle der Zu⸗ 
rückweiſung mit Entziehung der Bergarbeiter-Kundſchaft gedroht 
33 das wäre eine Nöthigung im Sinne des Strafgeſeßz⸗ 

uches. 


— [An fang und Ende einer ae rigen; = 
kurzem ging durch alle Wiener Blätter die Nachricht, daß im 
Keller eines Wagnermeiſters in St. Georgen bei Graz eine Pe⸗ 
troleumquelle entdeckt worden fet. In dieſem Keller bes 
findet ſich ein Brunnen, und beim Schöpfen von Waſſer kam 
plötzlich das der Naſe höchſt unangenehme, aber fonft ſehr will 
fommene Naß zum Vorſcheine. Der überglückliche Entdecker ließ 
die Flüſſigtett von Profeſſoren in Graz unterſuchen, und dieſe bes 
ſtätigten, brennbares reines Petroleum vorgefunden zu haben. 
Der Beſitzer des Petroleumsbrunnens wurde allſeitig beglückwünſcht, 
und er beeilte fic), bei dem Bergamte das Schurfrecht anzumelden. 
Merkwürdiger Weiſe war der Brunnen jo eigenſinnig, bei weiteren 
Schöpfungen nur wieder Waſſer zu liefern, was den Wagner⸗ 
meiſter aus dem Häuschen brachte und zu neuerlichen Nachfor⸗ 
ſchungen Anlaß gab. Des Räthſels heitere Löſung bringt folgende 
Depeſche aus Graz: „Die Petroleumquelle in St. Georgen ent⸗ 
ſtand durch Ausrinnen eines Petroleumfaſſes, welches dem Mache 
bar des Wagnermeiſters, einem Kaufmann, gehörte. Der Kauf⸗ 
mann verſchwleg diefen Unfall, um — die Koſten ber 
Brun nenreinigung zu erſpa ren.“ 


— Get elner Eheſcheldung auf Grund gegenfeltiger Eins 
willigung (§ 716 D, 1 Pr. Allg. L.⸗N.) iſt das vom Ehemann 
vorher der Frau — welche irgendwelche vermögensrechtliche An⸗ 
ſprüche gegen ihren Ehemann nicht hat — gegebene Renten⸗ 
verſprechen vem Tage ihres Getrenntlebens an, nach elnem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 1. Dezember 1890, rechtlich une 
wirtfam, wenn das Verſprechen erfolgt tft, um die Ein willl⸗ 

ung der Frau in die Eheſcheidung zu erkaufen. Bildet das 
a aber eine Schenkung, ohne jede Gegenver⸗ 
pflichtung der Gattin, ſo iſt es nur dann wirkſam, wenn es ge⸗ 
richtlich abgeſchloſſen worden iſt. 
22 —— — . — | 
Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 25. Jebrnar. Nach den von der Sees 
haudlung verſendeten Mittheilungen über die Zutheilungs⸗ 
art für die dreiprozentigen preußiſchen Couſols entfallen 
auf die Zeichnung bis dreitanfend 200, bis zehutauſend 
300, bis 15000 fünfhundert, darüber hinaus 3 Prozent. 
Die Zeichnungsſtellen erhalten anf ihre Geſammtzeich⸗ 
nung 3½ Prozent zugewieſen mit dem Wunſche, ſich der 
obigen Vertheilungsart anzuſchließen. 

Die Reichsbank theilt betreffs Zuthellung der Reichs, 
anleihe mit: Jeder Zeichner erhält mindeſtens 200 Mk. 
zugetheilt, der Ueberreſt fol nach gleichem Brozenting 
vertheilt werden. 

r f r —— 
Eingeſandt. 
Zum Bahnban Marienwerder⸗Lauteuburg. 
O Aus dem Kreiſe Löbau, den 21. Februar. 

Der Einſender aus Kauernick (Nummer 36 des Geſ.) iſt mit 
ſeinem „Kraftausdrucke“, welcher mir Unkenntniß der Gegend und 
der Verhältniſſe vorwirft, an die falſche Adreſſe gerathen. Dieſe 
allergewöhnlichſte Form von Entgegnung zieht heutzutage nicht 
mehr beim Publikum, entwerthet wohl aber den Geſammteindruck 
der Entgegnung und das mit Recht. Daß ich die Gegend wirk⸗ 
lich kenne, will ich dem Herrn zeigen. Schon bei Marzencie iſt 
das Terrain für Jäger, Naturforſcher und Bruſtkranke geeignet, 
eine Gebirgsgegend zu erſetzen. Auf der Strecke von Bolleſchin 
bis Slupp ſind auf fünf Kilometer geradeſter Richtung 26, ſchreibe 
ſechs und zwanzig größere und kleinere (gezählte) Berge. Ss 
ungefähr fieht die ganze Strecke aus, die im erſten Projekt in 
Ausſicht genommen iſt. In der Wellethal linie iſt das Alles nicht 
der Fall. Das wäre nun aber Nebenſache, Geld überwindet bee 
kanntlich alles; das Bedürfniß und die Rentabilität wird die 
Hauptſache ſein. Der Bauer ſoll ſeine Produkte per Bahn beſſer 
abſetzen? Ja, welche denn? Einen oder einige Scheffel Getrelde 
verkauft er an die Händler, auch ein Kalb oder ein Ferkel wird 
er kaum per Bahn verſchicken, und wenn die Bauersfrau ein 
Pfund Butter, ein Mandel Eier, eine Henne oder etwas Quarg 
zu verkaufen hat, fo packt fie das hübſch in den Handkorb und 
geht damit nach der nächſten Stadt. Auch Kauernick ſelbſt hat 
weder Handel noch Induſtrie und kann ohne Neumark night bes 
ſtehen. Anders verhält ſich das mit der Wellethalgegend. Hlidels⸗ 
mühlen, Ringöfen und Zementfabrik, wie ich in Nr. 30 des Gef, 
das näher angegeben habe, beſorgen direkte Verladungen und die 
Güter haben direkt oder im Auftrage des Händlers auch Ver⸗ 
ladung von Getreide und Vieh. 

Mit der drei Kilometer⸗Entfernung von der Marienburg 
Mlawkaer Bahn iſt es auch nicht richtig; denn die Wellethal⸗ 
Linie würde nur in der Gegend von Mroczenko in der Luftlinie 
auf 6 Kilometer nach Montowo im rechten Winkel gedacht, ſich 
der Bahn nähern, auf den beſchwerlichen Landwegen beträgt die 
Entfernung aber mindeſtens 10 Kilometer. Alle übrigen Orte 
haben es bedeutend weiter. 


Berlin, 25. Februar. (T. Dep.) Mujfifehe Rubel 238,20. 
Danzig, 25. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duroge.) 
Weizen: loco unv., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mt, gellbunt inländ. Mk. 190 —191, hodbunt 
iuländ. Mk. 194, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Cran, 
Mark 149,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 
Roggen loco unver., inländ. Mk. 152—159, cuff. und pol 
niſcher zum Trauſit Wik, 114, per April⸗Mat 120pfd. 
Tranftt Mark 118,00, per Juni ⸗ Juli 120pfo. zum Tran 
Mk. 118,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco ink. Mk. —. 
Sale loco inl. Mk. 127—128. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 125. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % Kontingent. Mark 66,50, 
nichtkontingent. Mk. 46,00. 
Königsberg, W. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
genpbitche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus u 
olle⸗Commilflons⸗Geſchäft), per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 


tirt Ml. Geld, unkontingentirt Mk. 46,60 Seld, 
Dit. 48,60 Veh. . 


i 1% Dieuſtag, den 24. Februar er.. Für mein Colonialwaaren ; 
, edlen sr ie 
- n dem Konkursverfahren über das 56 fir. 5/6 ea riſche Blut⸗ und Leberwur *t um 1. April einen 

Gerd des Kanfmauns Siib or on gee Blatt, Mia en detail, in Wurftfuppe, nach Berliner Art. älteren Commis 5 


Nan zu Graudenz, in Firma Gebe, | —N— TTT. %ĩ— .-—-..ñĩ1k⸗é7ék74.ꝓ ; Pres 
2 8 en Koftenanjhtüge gratis. FRE als erften jungen Mann, der freund⸗ 
em | ficherer Arbeiter, ſowie der polnischen 


Ran, iſt zur Abnahme der cur licher und flotter Erpedtent, raſcher und 
H 6 & R I D = Sprache mächtig fein muß Offerlen 
odam & Ressler, Danzig 


rechnung des Verwalters der Schl 
termin auf (4302 
den 20. März 1891 rab eee u. Pho⸗ 
ographie H. Konig M 
empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe rel Konie Wor. 
Feldeiſen bahnen 


Vormittags 11 Uhr 5 5 pr. 
4 junge Leute Fend, lc 
in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 


Todesanzeige. 


baer Nacht um 12 Uhr ver⸗ 
ſchied nach jahrelangem Kranken⸗⸗ 
lager mein lieber Mann, unſer 
Vater, der Kupferſchmiedemeiſter 


Eduard Twelker 


im Alter von 73%, Jahren. 
Dieſes z.igt tiefbetrübt im Na⸗ 
men der Dinterbliebenen an 


Grandenz., 25 Febr. 1891. Sf 
E. Twelker, Sclofferniftr. Be 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier» | ke 
Kaution fucht 


ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 825 ? 
Graudeng, den 22. Februar 1891.18 Bitreau Fortuna, Bromberg, Bahn⸗ 
holſtr. 55. 2 Marken erforderlich. 


Biron, ss 
Gerichtsſchreiber d. Königl. Amtsgerichts. 


i tahlſchi 7 75 Be nase 
1 nen finbet dun 5 e ted nen egen sake 
ag Nachmitta r vom i | Dr ib en L ng fis 178) 
Trav jul vabenftrafe 12 Trockene § A) ly PLL a F. a tens Düdernifte, Langeſtr. 4. 
aus, fir (4122) Be 5 Radſätze in anftändiger, nüchterner 
für Stellmacher u. Tiſchler, in Bohlen tr A 

v. Birken, Buchen, Ahorn, Eichen | we ee 5 Kutſcher 

u. Eichen, fowie Felgen, Rungen ꝛc. n a der ſchon bei Pferdehändlern war, kann 


2 2 Lowries. 


ſich zum 1. März melden bei (4203 
L Mantheim, Pierdebündler 
Für mein Colonfalwaaren- und 
Weingeſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen 141677 


Lehrling 


ſind jeden Mittwoch in den Vor⸗ oa 
mittagsſtunden in Hedwig shihe, zu 


& ees nn fetta. Poft Parma, ee Billigite Preije. — Zahlungäbediugungen nach Wanſch. 
g * 5 ) Pens re ne d Dr Bene 
Statt besonderer Anzeige, f ng en Arden Luger. e 


Mad fongem Seen en. Schmiedeblaſebälge 


föhlief fanft und ſchmerzlos fm biefige® Fabrikat, offerirt billigſt die 
beute früh 4 Uhr in Grau⸗- re (4129) 


et F. Czwiklinskt. 
Braunes Geſchirrleder 


Adolf Tenzer Sage 


im 56. Lebensjahre, was ich Alan uleder 
tiefbetrübt allen Verwandten, De Fettgarleder 


Freunden und Bekannten her- offerirt ſpottbillig die Lederhaudlung 
on (4127) 


durch anzeige. 8 v 
Rehden, 25. Februar 1891. F. Czwiklinski. 
Emig ener % . 

Bettfedern 


Rheumatismus. 3000 Mark 

2 — — Sat is — 8 rag 
rankheit, fo daß der Arzt erklärte, = en 

würde nicht wieder richtig gehen lernen. zur 2. Stelle, hinter 9000 Mark Banken⸗ 
Durch eine Einreibung gelang es mir nun selder zu 5% Zinſen. werden von ſofort 
dies Leiden ſchnell und glücklich z. befeitigen | oder ſpäteſtens 15. März cr. geſucht. 
und habe ich durch dieſes Mittel ſchon vielen 3 der Gebäude beträgt 
ſolchen Leidenden geholſen; bin gern bereit, | Mk. 21500. Offerten werden brieflich 
es jedem Rheumatigmuskranken zukom⸗ mit Auſſchriſt. Nr, 4121 durch die Ex⸗ 
men zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen pedition des Seſelligen erbeten. 
zur Einſicht. (4161 | Ceed 


II. » : ; 4 2 
eee , Ein Geſchiſtshans $ 

sig ee tial 
SS & G 8888 2 in welchem flats ein Geschäft sane 2 
sn ider S b g Soar $ 
© Wannenbäder @ T e 8 See 3 


$ bei, Rudolf Mosse, Gibing. 3 


@ „.. 
@ Schitzen- 1. Blumenstrasse @ | re 


Mei 
© yon heute ab täglich von 2 Winfer- und 
3 Morgens 8 bis Abends 


9 uhr gedfnet. c 8 Sommer: Reflancant 
GOOSS GB SOND fe" Carters. main neren 


TI. — ee 
8 2 S2 verpachten. (Einrichtung complicit.) 
Familien Seife Max Katſchack, Hotelbeſitzer, 
von der Parfümerie⸗Union, Berlin, Neiden burg Ofipr. 
0 1 mild, en ihres i — ———_________ 
arſüms wegen ſehr zu empfehlen. ir ei 7 
Feels pro Mader 5 Stüc) 60 Pf, Suche für il Schankgeſchäft 
zu haben bei Carl Simon, Langeftr. | einen jungen Mann als Kaſſirer mit 
11, Franz Gurski, Unterthornerſtr., | 1000—1200 Mt. Kaution b hoh. Salair. 
Lewandowski & Hering, Ma- |}, Possivan, Bromberg, Bahnhofſtr. 55. 
rienwerderſtr., G. A. Marquardt, | 2 Marken erforderlich. (4183) 


7) 
mit der nöthiger Schulbildung“ 
Gustav Schulz 


Marienwerder. 
Suche zum baldigen Antritt 


zwei kräftige Lehrlinge. 
Schriftliche Meldung. 14170) 
Otto Bart ſch, Brauerei Gilgenburg. 
os für meinen Schwager in 
Suche gutem Hauſe, Brauche 
Weißwaaren Kurzwaaren und Mann⸗ 
faktur, ein Placement (4164) 


als Lehrling. 
Carl Eugen Puck, Naſtenburg Opr. 


Junges anfländiges Madden 
ſucht Stellung als Verkäuferin im Ma⸗ 
terial⸗Schankgeſchäft oder andere Stelle, 
wo im Nähen beſchäftigt ſein möchte. 
Gefl. Off. wer den briefl. mit Aufschrift 
Nr. 8185 durch d. Exp. d. Geſell. evbet. 

Zür Führung meiner Wirißpſchaft u. 
Beauſſichtigung zweier Kinder Haan Me 
ältere tüchtige Perſon 
zum fofortigen Antritt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen find unter Beifügung 
d. Zeugn. u. Nr. 4170 d. d. Exp. d. Gef erb 

Suche von fofort reſp. 1. Mürz 
und April 14177) 
tüchtige Wirthinuen wg 
Brau Lina Schäfer, Langeflraße 8. 


= 716) geb. Lobs. 


N Die Beerdigung findet in 
SGrandenz am Sonntag, den 
1. März er., Nada. 3 Uhr von BE 
der Leichenhalle auf dem evan⸗ 
Jaeeliſchen Kirchhofe aus ſtatt. 


ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, i 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


8 = fertige Leute- und Herrschafts-Betten 
Heute Nachmittag 5 Uhr ent: ES letztere in den neueſten Muſtern, 
ſchlief fanft nach kurzem Leiden Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
der Rittergutöbefiger (4119) Tiſchtücher, Servietten und 


A Louis von Dogen. see, sere 


Damen-, Herren⸗ u. Kinderwäſche, Jewel & Pinan 28, March: | fer j en Cine aut empfohlene (4197 
Um fille Theilnahme bitten PR Erſlingewäſche N 34, in Tachel bei J. . Ein Materialwaaren l. Köchin 


findet vom erſten April d. J. St llung 
bei Lindner u. Comp. Nachf. 
in Graudenz. 
Stubenmädchen, Kindermädchen, 
Köchinnen, Nähterinnen empfiehlt 
zum 1. April und eine Wirthin v. ſof. 
Miethsfrau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Perfekte Köchinuen, Mädchen für 
Alles und Stubenmädchen empfiehlt 
Frau Kosciemski, (4124) 
Herrenſtraße Nr. 27, Hinterhaus. 


Ein Laden 


zum 1. April zu vermiethen. Näheres 


Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalons, 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 
reiſen 19166 


Ostpreussen H. 6zwiklinski 


welche geſonnen find, ſich einer freien Wäſche 2 Kari a8 = FAR 
eee Loser apes 55 SE 
ae Del Auf dem X. internationalen 


chm. im „Tivoli“, Zimmer links : 
finden zu wollen. (4191) med. Cougreß zu Berlin 1890 
ohne Concurrenz. 


5 Lenartowitz, 22. Febr. 1891. 85 
Die Hinterbliebenen. 


F Dellaleſſngeſcift 


Gebrauchte Packkiſten verkauft In einer Hauptſtraße, 20 Jahre in jetziger 
G. Schinckel, am Seitenthor. eo mit ne 4 Panels le 

e Lexikon Sq babe vom Eigenthümer krankheitshalber 
von Meyer oder Brockhaus zu Kaufen ſoſort zu verpachten. Wagrenlager nur 
geſucht. A. Sauer, Berlin O, courant u. klein. J. Kroehnert, 
(4160) Nidersdorferſtraße 36. Königsberg i. Pr., Sternwartſtr. 36, 


FTahrikkartof Scadlenswerth, 
Fabrikkartoffeln oe ale verth. bei 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab | Schönthal Weſtpr. belegenes Grund: 


Bahnſtation (1457 ſtück an der Kreuzſtraße, beſtehend in 
Albert Pitke, Thorn. Wohnbau, Stall, Scheune, 18 Morgen 


Mehrere Oſtpreußen. 


een . Tauter Wieſen⸗ und Ackerboden, bin ich]! 0 inert. 
Ordensbrauerei 5 willens Ae Soniltenvebtte . £ Suite Reine tulle Mu 
Marienburg Wyr Tenherel ar 0 6 ll niffe halber zu verkaufen. Beſte Lage geräumig 1 
ns er als zweiter Gaflhof geeignet. Näheres Geſchüftsladen 
ag th aon wenn auch etwas augefroren, kauft Portofreie Anfragen. (4189 , 


mit Keller, fowie dazu gehörige Woh⸗ 
nung, drei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 
1. April cr. für 1272 Mk. zu vermieth. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung nebſt allem Zubehör, iſt 
vom 1. April 1891 zu vermiethen. 
L. Liebert, Getreibemarkt 25/26. 
Eine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör wird 
ee 1. April d. J. geſucht. Zu erfragen 
arkt 16. (4174) 
Unterze ichnete iſt bereit, Schüler 
die das hieſige Gymnaſium beſuchen 
wollen, in ihrer ge aufzunehmen. 
Frau Prof. Cuno, Graudenz, 
Feſtungsſtr. 16, I. 


Malz-Extractbier,Stammbier's g.35 Pf. 
Malz-Extractbier mit Eisel . Sl. 45 Pf. 
Malz-Extractbier mit Kalk « yt. 55 Pf, 
Malz-Extracthier mit Eisen und Kalk 
a Flaſche 55 Pf., 
Malz-Extracthier mit Bisenmangan- 
Pepton . Flache 70 Pf, 
Obige Biere find zu empfehlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 


ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Nachitis rc. ꝛc. 


Bademalz . Silogr. 55 Pf. 


18 
(4201) Hutte bei Warlubien. Jagdhaus bei Schduthal Weſtpr. 


Carl Ollenburg. 


erf., fem. gebild., muſik., beſte Zeugniſſe, 
und alle 


noch i. Stell, ſucht z. 1. April cr. 1 2 
Futtermittel. 


Meldung. werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 4186 durch die Exped. d. Geſ. erb. 

debr. Neumann, 
(22%) Thorn. 


SGraudena ern 
8 Maschinen v Fflagfabrik. 
Aan wess: Probepf 2 3 = 


Ein junger, praltiſch gebild. (4156 


Brauer 


(Süddeutſcher) daſelbſt mehr ere Jahre a. 
e Rand. bie fl 5 — - zn ſelbſt⸗ 

A ; : nd. eine kl. Brauerei u. zerei zur 
„Schwetz bei 0. A. Köhler, rößten Zufriedenh. des Prinzipals ge: 
„Culm bei E. A. Scheidler, faltet, ſucht, geſt., auf gut. Zeugniſſe u. 
5 Dt. Shien bei 9e n 12 Zugochſen Empf. dauernde Stellung. Gefl. Off. 
1 Nieſenburg bei Cite Smolinski, : 4 bis 6 Jahre alt, Burchſchnittsgewicht auer K. 8. 700 poftl. Konig erbeten. 


————— —— —— — ; © Stell 1. il cr. 
MMI H N HHI | | 248 Gols aber weldbcamter 
® > 8 

od % 


* bin 21 it, 5 b. d 
be r he Cigar time 
2 ttl. 
b. Ralle 
Da ich aus der Klinik 
8 


14 Gefl. Offerten an Tucker mann, 
4 | i E fl E Slawianowo, Kr. Flatow. (4190) 
y Ein Müller fuht Stellung als 
: tid 
bin, fo empfehle ich mich 2 


Zucht, verkauft 18 Dit. pro Mühleubeſcheider. 
9) 
wieder den Herren Ritter: 
4 


2416 v. Kries Pr werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
u 
utsbeſitzern zur kditalen 
. 1 % 


war 


2 Dre 
9 —, 
— Mar Teer | 
— 


11 


Vorſchriftsmäßige Formulare 
zu Beſcheinigungen über die Eud⸗ 
zahlen aus der Aufrechnung der 
Qnittungskarten für die Fuvalis 
ditäts⸗ und Alters ⸗Verſicherung 
find 3 in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe in Graudenz. 


al, 
oa 
yi 


Jun deutigen Jubildum des Hern 
H. ein donnerndes Hoch, daß der 
Schweine⸗Markt wickelt und wackelt. 


!Ein donnerndes Hoch! 
Schützenhaus - Theater. © 


Direktion: J. Hoffmann, 
Pounerftag: Erſtes Auftreten ded 
Fräulein Meta von Kruck vom 


vs 
int 


une.“ 


Ina 


L Domaine Rogge ſen.] Nr 4188 durch die Exped. d. Sef. erb. 
en 7 Für die n ein. Mühlen⸗ 
Vertilgung von Ratten, 
$B Mäuſen und Küchenſchwa⸗ 


* 360 bis 400 . gutes mit vielen Wieſen, Weiden und 
25 ben. Beſte Referenzen über 


ee Moor und angrenzenden leichten 
engl. Lämmer | "sänerticher Pächter 
auerst a 
Erfolg. (4158) ß 3 5 
% BO eo atte esi 20 bi 0 fi N 4487 hs. Em. W. Gl. 0. 2 
& re u. 10 VOLE | SE et D anaſert ur wan en: und Stadttheater in Liegnig, erſtes 
D. Citron 
andwirtben die V 80 


Garderoben⸗Geſchäft kann ein recht Auftreten des Herrn Carl Schle⸗ 
per Anfangs März gie = Offerten flotter Verkäufer ſinger vom Stadttheater in Zittau 
73) Seusburg Oſtpr. 
-Handlung der Löwen-Apotheke | 2% 
Drgge Hanan de Lye Apel | ee er 
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Zweites Blatt. 


— Donnerstag) Der Ge ellig e. No. 48. 


26. Februar 1891. 


Direktor Kuhnke aus Marienburg aus Geſundheitsrückſichten 
feine Abſicht, in den Vereinen Vorträge zu halten, aufgeben müſſe. 

Herr v. Grabowski⸗Neuguth hielt darauf einen Vortrag 
über Waldkultur. Im Anſchluß daran verlangte Herr 
v. Rozycki, der Verein folle in Verbindung mit anderen Vereinen 
die Regierung bitten, daß diefe die großen Sandflächen anfaufe 
und aufforſte. Hierauf erwiderte Herr Zander, daß Herr Land⸗ 
rath Dr. Gerlich bereits im Abgeordnetenhaufe die Sache an⸗ 
geregt, vom Miniſter aber den Beſcheid erhalten habe, dazu habe 
der Staat kein Geld. Nach lebhafter Debatte wurde beſchloſſen, 
daß der Schriftführer den Vortrag nebſt Begründung unſerm 
Abgeordneten Herrn Dr. Gerlich zur weiteren Veranlaſſung über⸗ 
mitteln ſolle. 

Hierauf ſprach Herr von Rozycki über Seradella und 
Inkarnatklee auf ſchwerem Boden. Inkarnatklee iſt einjährig, 
verlangt einen ſehr kultivirten Boden und wird von vielen Land⸗ 
wirthen, um ſich eine beſſere Kleeernte zu verſchaffen, auf Stellen, 
auf welchen der Rothklee ausgegangen tt, nachgeſäet, weil er ſehr 
ſchnell wächſt. Redner hat auf dieſe Art ſehr gute Ernten erzielt, 
er warnt aber davor, dieſen Klee auf ſchlechten Boden zu ſäen. 
Die Seradella wächſt auf ſandigem, leichtem, feuchten Boden, 
fle muß, da die Saat eine harte Schale hat, unterm Wintere 
getreide geſäet werden. Seradella giebt im Herbſt eine gute 
Ernte, das Vieh frißt fle gern, fle befördert den Milchertrag und 
ift beſſer als Senf. Die Frage, ob Inkarnatklee als Vorfrucht 
gebraucht werden kann, würde von Herrn v. R. bejaht, beſonders 
geſchleht dies in Sachſen, Hannover und Weſtfalen. Die Frage, 
ob Seradella unterm Wintergetreide eingeeggt und wieviel Saat 
auf einen Morgen gebraucht werde, wurde dahin beantwortet, daß 
es nöthig ſei, den Samen einzueggen, pro Morgen brauche man 
10—15 I. 2 Schielmann erwähnt, daß der Anbau der 
Seradella den Kleebau verdränge, ſchon viele Landwirthe geben 
die großen Kleeſchläge auf und ſäen die Hälfte Klee, die Hälfte 
Seradella, weil ſie 0 beſſere Erträge erzielen. 


und Berpfleguug im Krankenhauſe für Mitglieder der Kaſſe 
4265 Mk. Dem Reſervefonds, in welchem ſich bis jetzt 10000 Mk. 
befinden, wurden 8000 Mk. überwieſen. Außerdem beſitzt die Kaffe 
358 Mk., welche auf der Sparkaſſe zinstragend angelegt ſind. 
Ueberraſchend war die Mittheilung, daß die Jahresrechnung für 
1889 noch nicht revidirt ſei, da die hierzu gewählten Mitglieder 
ſich zur Reviſton nicht geneigt zeigten und andere vom Vorſtaude 
aufgeforderte Mitglieder dieſe Arbeit von der Hand wieſen. Der 
Vorſtand, welchem an der Reviſion der Jahresrechnung für 1889 
natürlich ſehr gelegen iſt, machte nun den Vorſchlag, einen ver⸗ 
eidigten Reviſor hinzuzuziehen, welcher die Rechnung der beiden 
letzten Jahre prüfen ſolle; hierfür wurden 300 Mk. bewilligt. 
Ebenſo bewilligte die Verſammlung dem Rendanten eine Er⸗ 
höhung des Gehaltes um 160 Mk, ſodaß letzterer nunmehr 
1600 Mk. erhält; außerdem erhält der Rendant für die Verwal⸗ 
tung der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung von der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt Weſtpreußen 400 Mk. Dieſe Zulage beſteht 
indeſſen nur ſo lange, als die Ortskrankenkaſſe die Geſchäfte der 
Alters- und Invaliditäts⸗Verficherung beſorgt. Hebt einmal eine 
General⸗Berſammlung den Beſchluß einer früheren Verſammlung, 
die Verwaltung der Invallditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung zu 
übernehmen, auf, ſo fällt auch die Beſoldung von 400 Mk. fort. 
Ferner wurden dem Reudanten in Folge der vermehrten Arbeits⸗ 
laſt zwei Hilfsarbeiter mit einem Gehalt von 900 bezw. 600 Mk. 
zur Seite gegeben. Mit der vom Vorſtande gewählten Einrich⸗ 
tung, die Beiträge nicht mehr durch den Boten einzuziehen, ſondern 
die Arbeitgeber za verpflichten, die Beiträge direkt an die Kaffe zu 
zahlen, konnten ſich verſchiedene Mitglieder nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Es falle zwar hierdurch die Beſoldung eines Boten fort, 
meinten ſie, indeſſen ſei die Einzahlung der Beiträge und deren 
Empfangnahme von dem Kaffirer eine viel umſtändlichere Geſchichte. 
Es wurde gewünſcht, den Boten und den bisherigen Geſchäftsgang beis 
zubehalten, jedoch nahm die Verſammlung den Vorſchlag an, die 
neue Einrichtung zur Probe auf ein Jahr beizubehalten. Bisher 
hat es an einem ſicheren Aufbewahrungsort für das Geld und die 
Kaſſenbücher gefehlt; um dieſem Uebelſtaude abzuhelfen, bewilligte 
die Verſammlung eine Summe bis zu 400 Mk. zum Ankauf 
eines eiſernen Geldſpindes. 

— Die bei der vorjährigen Kirchenviſttation hervorgetretene 
Thatſache, daß Seitens der Dechanten hoher Werth auf 
den Religions unterricht in deutſcher Sprache gelegt 
wird, hatte den Unwillen der polniſchen Preſſe erregt und 
einige Dechanten ſahen ſich veranlaßt, zur Abwehr gegen die An⸗ 
griffe in polniſchen Blättern entſchiedene Proteſte an dieſelben zu 
richten. Beſonders beachtet die biſchöfliche Behörde in 
Pelplin dieſe Erörterungen der polnifchen Preſſe. So iſt z. B. 
wegen einer Mittheilung aus Kulmſee in der „Gazeta Torunska“ 
bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag von Seiten des Biſchöf⸗ 
lichen General⸗Vikariatamtes geſtellt worden. Es iſt ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß ſich die bevorſtehenden polniſchen Volksverſammlun⸗ 
gen auch mit dieſer Sache beſchäftigen werden, aber die katholiſchen 
Geiſtlichen werden es klar zu machen wlſſen, daß der Religions⸗ 
unterricht in deutſcher Sprache bei den heutigen Verkehrsverhält⸗ 
niſſen nothwendig iſt, was z. B. die Klagen aus den Polen⸗ 
kolonien in Weſtfalen beweiſen, wo, wie die polniſchen Blätter 
ſelbſt ausführen, die Koloniften von dem deutſchen Gottesdienſt 
keinen Nutzen haben. 

— Herr Guſtav Schlacht in Langfuhr bei Danzig hat auf 
ein Kompreſſorlum für Fleiſchbeſchauer und Herr E. Hankwitz in 
Czembewo bei Damerau im Kreiſe Kulm auf einen ſchrauben⸗ 
förmigen Luftballon ein Reich spatent angemeldet. Herrn 
v. Corswant in Gumbinnen iſt auf einen mehrſlammigen 
Brennapparat für Gaslaternen, Herrn G. Granobs in Bromberg 
auf eine Einrichtung zur Befeſtigung von Sägeblättern in Säge⸗ 
gattern ein Reichspatent ertheilt worden. 

ar Bijhofswerder, 24. Februar. Am Sonntag hielt der 
hleſige Borſchuß⸗Vere in ſelne General⸗Verſammlung ab. Der 
Geſammtumſatz betrug im vorigen Jahre 648 622 Mk., an Vor⸗ 
ſchüſſen wurden 584364 Mk. gewährt, das Mitgliederguthaben 
beträgt 29733 Mk., der Reſervefonds 7041 Mk., die Spezial⸗ 
Reſerve 1266 Mk. Aus dem 4316 Mk. betragenden Reingewinn 
wurden 6 Prozent Dividenden gezahlt. Die Mitgliederzahl iſt 
von 292 auf 253 heruntergegangen, weil 27, die ihren Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkamen, ausgeſchloſſen werden mußten. 

tt Garuſee, 23. Februar. Der Hieflgen Polizeibehörde ge⸗ 
lang es heute, einen Deſerte ur von der 7. Kompagnie des 
44. Infanterie⸗Regiments zu verhaften und an feinen Truppen⸗ 
theil abzuliefern. 

R Schwetzer Kreis, 24. Februar. Unſere Haide ortſchaf⸗ 
ten werden jetzt oft von Landſtreichern beſucht. Gewöhnlich 
ſind es zwei ſtarke, arbeitsfähige Menſchen, die zuſammenhalten, 
dicke Knüttel mit fic) führend. Mit welcher Dreiſtigkeit dieſe 
Leute zu Werke gehen, das mögen folgende Vorkommniſſe beweiſen. 
Auch am Sonnabend durchwanderten zwei ſolcher Kerle dieſe Ge⸗ 
gend und trafen in einem Hauſe nur eine Frau an. Da hörte 
das Bitten auf, und das Fordern trat an deſſen Stelle, und fie 
entfernten ſich nicht eher, als bis jeder von ihnen die geforderten 
10 Pfennige und ein Stück Brot erhalten hatte. Dieſelben Land⸗ 
ſtreicher begaben ſich darauf nach der Ortſchaft Bliſſawen, wo fle 
in einem Hauſe nur zwei kleine Kinder antrafen. Schnell wurde 
dle an der Wand hängende Taſchenuhr eingeſteckt, und dann im 
Orte weiter gebettelt. Das über drei Jahr alte Kind erzählte 
jedoch der bald heimkehrenden Mutter das Vorgefallene, ſo ge⸗ 
langte die Beſtohlene noch in den Beſitz ihres Eigenthums. Die 
Diebe durften leider ungehindert weiterziehen und können ihr 
Handwerk weiter treiben. 


i Flatow, 22. Februar. Nach langen Vorbereitungen wird 
bier am 1. Mal eine Dampf⸗ Molkerei eröffnet werden. Der 
Unternehmer, Herr Müller aus Amſee, weilt bereitszmit einem 
Ingenieur wegen der Bauten hier und hat mit Beſitzern und 
Domänen⸗Pächtern die nöthigen Verträge über die Lieferung der 
Milch abgeſchloſſen. Seit langer dar iſt hier wieder einmal ein 
Konkurs ausgebrochen. Eine ſeit vielen Jahren beſtehende 
Kolonlalwaaren⸗Handlung hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 


© Aus der Proving Poſen, 23. Februar. In der Zeit 
vom Inkrafttreten des Geſetzes über die Zwangserziehung 
verwahrloſter Kinder (1. Oktober 1878) bis zum 31. März 
v. Js. find in der Proving Poſen 2086 Kinder in Zwangserziehung 
untergebracht geweſen; am 31. März v. Js. waren noch 432 
Kinder in der Zwangserziehung verblieben. Die Koſten beliefen 
ſich für die Zeit vom 1. Oktober 1878 bis zum 31. März v. Is. 
auf 562 436 Mk. 

Der „Dziennik Poznanski“ ſpricht ſeine Befriedigung da⸗ 
rüber aus, daß bereits ſeit einem Jahre kein polniſcher Lehrer 
mehr nach dem Weſten verſetzt worden ijt. Als Urſachen giebt 
das genannte Blatt an: die Unzufriedenheit der nach dem Weſten 
verſetzten polniſchen Lehrer; die Proteſte der deutſchen Gemeinden 
des Weſtens gegen die ihnen aus fremden Provinzen aufgezwun⸗ 
genen Lehrer, die mit den Verhältniſſen der deutſchen Gegenden 
und den dortigen Sitten nicht vertraut ſind, ähnliche Erfahrun⸗ 
gen mit den nach den öſtlichen Provinzen verſetzten deutſchen 

or der Mangel katholiſcher Lehrer in den polnischen Ge: 
genden. 


Kaninchenzucht und Kaninchenverwerthung. 


Die hohen Fleiſchpreiſe, unter welchen beſonders die 
minderbegüterten Arbeiterklaſſen der Induſtriebezirke in neuerer 
Zeit gelitten, haben wie viele andere Uebel, auch manches 
volkswirthſchaftlich Gute im Gefolge gehabt, ſie haben z. B. 
auf verſchiedenen Gebieten der Thierzucht anregend gewirkt. 
Während Politiker nach dem „Karnickel“ ſuchten, das ihnen 
das Fleiſch vertheuere, haben praktiſche Leute in Berlin 
einen großen Kaninchenmarkt eröffnet und die „Neuen Blätter 
für Kaninchenzucht“ gegründet als offizielles Organ des 
Allgemeinen deutſchen Vereins für Kaninchenzucht 
und Kan inchenverwerthung in Berlin. Die Beſtre⸗ 
bungen des Vereins haben in den verſchiedenen Induſtriebe⸗ 
ke Deutſchlands bis herauf nach Oſtpreußen leb⸗ 


aften Anklang gefunden; wie wir aus einer Notiz des 
erausgebers jener Fachzeitſchriſt, Herrn Paul Wafer, ere 
ſehen, haben größere Induſtrielle beſchloſſen, dem durch die 
herrſchende Theuerung bedingten Nothſtand unter ihren Ar⸗ 
beitern durch Verbreitung der Kaninchenzucht zu ſteuern. 

Das Kaninchen iſt ohne Frage ein Schlachtthier, das 
billiges, geſundes und nahrkräftiges Fleiſch, nebenbei auch 
brauchbares Pelzwerk liefert. 

Bei vlelen Leuten beſtand und beſteht noch ein großes 
Vorurtheil gegen den Genuß des Kaninchenfleiſches. Dies 
Vorurtheil iſt aber ganz unberechtigt, es kommt meiſt aus 
der thörichten Annahme her, daß das Kaninchen geſchlecht⸗ 
lichen Umgang mit den Ratten pflegt. Die Wiſſenſchaft hat 
das längſt ſehr einſach aufgeklärt. Das Kaninchen wird 
nämlich in der Gefangenſchaft nicht nur ſehr früh geſchlechts⸗ 
reif, der Geſchlechtstrieb äußert ſich auch ſehr heftig, infolge⸗ 
deſſen kommt es häufig vor, daß die unrationelle deutſche 
Kaninchenzucht, die eine Trennung der Geſchlechter meiſt 
nicht eintreten läßt, auf dieſe Weiſe die ſo ſchädliche vor⸗ 
zeitige Begattung und fortgeſetzte Paarung von Bluts⸗ 
verwandten begünſtigt, wodurch die Nachzucht oft in fo 
ohem Grade entartet, daß ſelbſt ältere Thiere in Ge⸗ 
11 und an Gewicht ſich nicht beſonders von friſch ge⸗ 
worfenen Jungen unterſcheiden. Nun weiß man, daß friſch 

eworſene Kaninchen immer viel Aehnlichkeit mit jungen 
Ratten haben, deshalb iſt auch der Volksglaube, daß dieſe 
verkommene Art wegen ihres eigenthümlichen Ausſehens aus 
einer Verbindung mit Ratten hervorgegangen ſein müſſe, ere 
klärlich, und dieſe Erklärung erſchien unwiſſenden Gemüthern 
auch glaublicher als die Thatſache, daß ſolche entarteten 
Thiere nur als das natürliche Ergebniß einer verwerflichen 
Inzucht zu betrachten ſind. Neben dieſem Aberglauben iſt es 
vor allem der Geſchmack, der von vielen Leuten als weich⸗ 
lich und ſüß bezeichnet wird. Kaninchenfleiſch iſt zuweilen 
weichlich und auch etwas ſüßlich im Geſchmack, aber immer 
nur in ſolchen Fällen, wo ein unrationeller, Inzucht und 
vorzeitige Begattung in ſich ſchließender Betrieb vorliegt. 
Dagegen wird das Fleiſch überall da, wo das Kanin⸗ 
chen rationell gezüchtet und zweckentſprechend behandelt wird, 
einen eigenartigen Wohlgeſchmack auſweiſen, der dem des 
Helen nur wenig nachgiebt. Neben luftigen reinlichen 
ehauſungen und Vermeidung der vorgenannten Uebelſtände 
(Inzucht und vorzeitige Begattung) gehört dazu vor allem 
eine zweckentſpechende Fütterung, die darin bes 
ſteht, daß den Thieren neben den gewöhnlichen Futtermitteln 
ſtets eine geringe Menge aromatiſcher Kräuter, wie Thymian, 
Lavendel, Wachholder oder Fenchel gereicht wird, wodurch das 
Fleiſch ungemein an Schmackhaftigkeit gewinnt. Solcherge⸗ 
ſtalt zählt es denn auch bei den Franzoſen zu den be⸗ 
liebteſten Leckerbiſſen, und iſt in der Bereitung 
als Paſtete oder Frikaſſee (Gibelotte) auf den feinſten Tafeln 
zu finden. Aber nicht nur ein wohlſchmeckendes, ſondern 
auch ein nährkräftiges Fleiſch liefert das Kaninchen. 

Nach der Analyſe von Dr. Stöber, welche Waſer in den 
Blättern für Kaninchenzucht anführt, enthält das Kaninchen 
in fettfreter Geſtalt 75% Waſſer und 25% feſte Beſtandtheile; 

ühnerfleiſch beſteht aus 77% Waſſer und 23% feſten Be⸗ 
tandtheilen, und beſtes fettſreies Ochſenfleiſch hat 72% Waſſer 
und 28% fefte Beſtandtheile. Hieraus geht hervor, daß 
Kaninchenfleiſch dem beſten Ochſenfleiſch an Nähr⸗ 
kraft nur wenig nachgiebt, dem Hähuerfleiſch darin 
aber ſogar überlegen iſt. Fügen wir nun noch hinzu, daß 
Kauiunchenfleiſch billiger als jedes andere Fleiſch 
roduzirt werden kann, daß ferner ſeine Bereitungsart eine 
ſchr einfache iſt, indem es unter Umſtänden ſchon in 15 
Minuten auf den Tiſch gebracht werden kann, alſo wenig 
Feuerung und Mühe koſtet, ſo wird man zugeben, daß es 
alle Borziige einer vortrefflichen Fleiſchkoſt in ſich vereinigt 
und jedenfalls als Volks nah rungsmittel die höchſte 
Beachtung verdient. 

Ein praktiſcher Kaninchenzüchter, Herr de. Zander in 
Breslau, welcher auch Zuchtthiere nach Weſt⸗ und Oſtpreußen 
gelieſert hat, ſchreibt uns noch zur Kaninchenzucht: 

Um ein gutes Ergebniß zu erzielen, müſſen die Thiere 
volle 9 Monate alt ſein, ehe ſie zur Zucht verwendet werden. 

Wer umſichtig züchtet, kann nach Jahresfriſt blos von 
einer Kaninchen⸗Mutter auf 60 Junge rechuen, 40 Stück 
verkaufen, 15 im kommenden Winter für eigenen Bedarf 
ſchlachten und hat im nächſten Jahre 5 neue Stammthiere, 
würde mithin durch den Verkauf, das Stück nur zu 5 Mark 
gerechnet, einen Erlös von 200 Mark erzielen. 

Die beſte Fütterung iſt des Tages drei Mal und zwar 
des Morgens Körnerfrucht, Roggen, Gerſte oder Hafer; Mite 
tag Roggenkleie oder Maisſchrot mit gekochten Kartoffeln 
durchdrückt, Abends Mohrrüben, Wrucken, Kohlrüben oder 
Grünkraut, Malblumenblätter, grünen Raps, Lupinen, Milch⸗ 
diſteln oder Gras. (Die Kaninchen freſſen aber auch ver⸗ 
ſchiedene Küchenabſälle.) 


Verſchiedenes. 


— Das Kod fhe Heilmittel gegen Tuberkuloſe 
(„Taberculinum Kochii‘‘) wird alſo, wie bereits geſtern kurz er⸗ 
wähnt wurde, unter Leitung des Erfinders auch künftig von dem 
mit der Bereitung des Tuberkulins betrauten Dr. Lib be th in 
Berlin hergeſtellt und wird feitens der Apotheken von dieſem 
Herrn zu beziehen ſein. Das Mittel wird in Fläſchchen von 1 
bis 5 Kubikcentimeter Inhalt abgegeben und mit beſonderen 
Zeichen und Plomben verſehen, unter anderen auch einen Vermerk 
über den Tag enthalten, an welchem das Mittel fe rttg geſtellt 
worden iſt. Ferner ae jedem Fläſchchen eine Gebrauchsanweiſung 
beigegeben werden. Beſondere Vorſchriften werden in Bezug auf 
die Aufbewahrung und die Abgabe des Mittels in den Apotheken 
getroffen. Daſſelbe ſoll ſeinen Platz im Giftſchranke erhalten 
und nur in unverſehrten Originalflaſchen und gegen ſchriftliche 
Anweiſung approbirter Aerzte an dieſe ſelbſt oder an die 
von ihnen beauftragten Perſonen abgegeben werden. Ueber An⸗ 
kauf und Verkauf des Mittels iſt befanden Buch zu führen, ins⸗ 
beſondere iſt bei jedem einzelnen Falle zu bemerken, die Menge 
des Mittels, das Datum der Fertigſtellung, des Ankaufs und 
Verkaufs, ſowie der Name des verordnenden Arztes. Sechs 
Monate nach Herſtellung des Mittels darf dasſelbe nicht mehr 
verkauft werden, vielmehr werden derartige Fläſchchen an Dye 
Libberitz zurückgeſandt und von dieſem unentgeltlich umge⸗ 
tauſcht. Der Taxpreis iſt für einen Kubikcentimeter auf 6 M., 
für 5 Kubikcentimeter auf 25 Mark feſtgeſetzt. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. ‘ 


K. K. Frage: Hier lebt ein Mann, der im Jahre 1815 in 
aes im Kreiſe Strasburg geboren iſt. Nach feiner Geburt find 
ſeine Eltern nach Polen verzogen; dort wurde er erzogen. Als 
er ſich verheirathen wollte, erſuchte er den Pfarrer feines Geburts⸗ 
ortes um ſeinen e der Pfarrer erklärte nach vielem 
Hin⸗ und Herſuchen, die Geburt des Mannes ſei im Kirchenbuche 
nicht eingetragen und er könnte ihm den Taufſchein nicht geben. 
Der Mann ſchrieb nun an die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder, welche ihm einen Erlaubnißſchein zum Heirathen aus» 
ſtellte. Der Mann ijt jetzt ſechs Jahre hier im Strasburger 
tach 4 Arbeit. Was läßt ſich thun, um ihm die Rente zu bee 

affen! 

Antwort: Der Mann mag ſich unter möglichſt genauer 
Angabe aller Einzelheiten an den Vorſtand der Verſicherungs⸗ 
Anſtalt für Weſtpreußen, welcher ſeinen Sitz in Danzig hat, 
wenden. Vielleicht gewinnt die Verſicherungsanſtalt aus Neben⸗ 
umſtänden die Ueberzeugung, daß der Mann älter als 70 Jahre 
iſt, in dieſem Falle würde fle ihm gewiß auch die Altersrente 
bewilligen. Dem Geſuch würde eine mit mindeſtens einer Beitrags⸗ 
marke verſehene Quittungskarte und die Beſcheinigung über die 
Beſchäftigung in mindeſtens 141 Wochen während der Jahre 1888, 
1889 und 1890 mit Angabe der Höhe des verdienten Lohnes 
beigefügt werden müſſen. 


Briefkaſten. 

P. St. Mrz. Stürzen Sie ſich nicht in große Unkoſten 
Unterſuchen Sie erſt, ob das Lager mächtig iſt, onſt lohnt ſich 
die Analyſe nicht. Senden Sie uns ev. eine Poſtkarte mit Rück⸗ 
antwort, wir werden Ihnen dann eine Adreſſe angeben. Die 
Unterſuchung wird in einem Falle etwa 10 Mk. koſten. 

L. P. Ein Pferd des Nachbars kam unter die Ruthen einer 
Windmühle, in Folge deſſen zerbrachen zwei Ruthen und die 
Mühle war 14 Tage betriebsunfählg. Der Eigenthümer des 
Pferdes haftet für den Schaden, welcher aus der „verabſäumten 
Aufſicht“ über das Pferd entſtand. Hatte er einen ſonſt tüchtigen 
Aufſeher beſtellt, welcher die Aufſicht vernachläſſigte, fo kann nur 
der Aufſeher verklagt werden. 

A. R. Die Entſchädigung für die beim Eiſenbahn⸗Belriebe 
verurſachten Verletzungen regelt ſich nach dem Ha tpflichtgeſetz 
vom 7. Juni 1871. Wenn der betreffende Borarbelter mit der 
ihm angebotenen Rente nicht zufrieden iſt, muß er die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung verklagen und darthun, daß ſeine Erwerbsunfähigkeit 
derartig tt, daß er durch die zugetheilte Rente nicht genügend 
entſchädigt iſt. Zur . auch Vergütung für 
die etwa 1 5 Dienſtwohnung. Räumen muß er diefelbe unter 
Vorbehalt ſeiner Entſchädigungsanſprüche ſofort, falls er nicht 
ein vertragsmäßiges Recht darauf hat. Eine vollſtändige Aus⸗ 
kunft ijt im „Briefkaſten“ nicht möglich. Wenden Sie ſich an 
einen bewährten Rechtsanwalt. 

Th. 3. Hefte und überhaupt Papier reinigen Sie von 
Petroleum oder anderen Fettflecken am beſten folgendermaßen. 
Gie legen über und unter das beſchmutzte Blatt ein Löſchpapier und 
bringen durch einen daraufgelegten heißen Plättbolzen das Fett zum 
Schmelzen. Dies wiederholen Sie ein oder zweimal, haben Sie 
keinen Bolzen zur Verfügung, genügt auch ein Meſſer. Auch Ber 
zin können Sie mit Erfolg verwenden, doch iſt dabei die Feuer⸗ 
gefährlichkelt dieſes Stoffes zu berückſichtigen. 

3. S. 1) Durch unerlaubte Handlung eines Kindes wird der 
Bater verpflichtet, wenn er das Kind verleitet, die That gebilligt 
und nicht verhütet hat. 2) Sie bedürfen elnes Anwalts und 
wollen dieſem die Sache vortragen. 

A. T. Gr. Peterwitz im Kreiſe Ratibor gehört zum Amts⸗ 
gerichte Ratibor. . 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 25. Februar 1891. 


— In der vorgeſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung 
der hieſſgen Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe erſtattete der 
Vorſitzende, Herr Bruno Fiſcher, den Jahresbericht für 1890. 
Danach haben die Einnahmen 34023 Mk., die Ausgaben 32973 
Mark betragen, fo daß vom 1. Januar d. J. ein Beſtand von 


Q Landwirthſchaftlicher Verein Jungen⸗Zappeln. 
In der am 21. d. Mts. in Schwetz abgehaltenen Sitzung 
theilte der Vorfikende Herr Rentmelſter Zander mit, daß Herr 


oſten vor: für ärztliches Honorar 4900 Mk., für Medizin 9723 
ark, Krankengeld für erkrankte Mitglieder 8847 Mk., für Kur 


We 9 bunt, 120—128 Pf 
124130 Pf 
bis 132 Pfd. Holl. Mk. 179—186. 
8 Mk. 125—135. 


Weiße Bohnen Mk. 160 —185. 


3½0% 


Preußi che Conſol. Anleihe 4% 106,00 


Oſtpreußiſche 


97,70 bz. 
Ritterſchaft 34/59, 97,00 bz. 


Div. 89. 


— 


Königsb. Vereinsbank-Act 6 
Genoſſenſ. Grundereditban 

für die Prov. Preußen | 8 
innauer Mühlen⸗Actien 


Zins⸗ 
Preußiſche Rentenbriefe . 4 
do, von 300 Mk. u. darunt.] 4 
Ereisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr 4 


Kaufmann, Verein. 


Donnerstag, den 26. d. I., 
Abends 8 Uhr, 
findet in dem Vereinslokale des 
Schwarzen Adlers ein 


Vortrag 


des Herrn Kanzleiraths, Froelich 
Ueber die Schueidigkeit der 
Graudenzer Kaufleute und 
Siirget im Kampfe gegen pol⸗ 
niſche Bedrüchkung 

ſtatt, zu dem die Mitglieder des Ber: 

eins und die des Vereins junger 

Kaufleute nebſt deren Angehörige 

owie auch andere Perſonen, die ſich 


ür den Vortrag intereſſiren, ergebenſt 
eingeladen werden. (3859) 


Grandenz, den 23. Februar 1891. 
Der Vorstand. 
Schleiff. 


Männer- 
Turn- . Verein. 


Heute, Donnerstag, Abends 8 Uhr, 

ünktliches Erſcheinen ſämmtlicher aktiven 

kitglieder in der Turnhalle. Beſprechung 

über die Turnordnung, Ernennung des 

weiten Vorturners. Nach Schluß des 

urnens gemüthliches Beiſammenſein. 
: Der Vorstand. 


= 


3974] 


Museum. 


Das Alterthums⸗ (archäologlſche) 
Muſeum der Stadt Graudenz, Non⸗ 
nenſtraße Nr. 5, iſt den Beſuchern an 
jedem Sonntag nach dem Monatserſten, 
Vormittags von 11—1 Uhr, unent⸗ 
geltlich geöffnet. (1378) 

Perſonen, welche wünſchen, es außer 
dieſer Zeit zu beſuchen oder beſondere 
Gegenftände darin zu beſehen, belieben 
ſich dieſerhalb zuvor an den Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. 


C. Florkowski, Confervator. 
Grabenſtraße Nr. 24. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung in öffentlicher Sub: 
miſſion pro Etatsjahr 1891/92, und zwar: 
1. Lieftrung v. ca. 600 chm Kiefern⸗ 
Klobenholz, 23 kg Stearinlichten, 
84000 kg Petroleum, 40 kg 
Rüböl, 3200 kg Soda, 70 kg 
weiße Seife, 3300 kg grüne 

Seife, 200 kg Baumöl, 

Schornſteiureinigung, 

. Latrinen⸗Entleerung, 

„Fuhrenleiſtung und Lieferung 

von Kies, 

„Anfuhr von ca. 42 000 Eentner 
Steinkohlen vom Bahnhof nach 
den Lagerplätzen, 

6. Lieferung von irdenem xc. Ge⸗ 

. ſchirr und Lampentheilen, 

af ein Termin auf (4192) 

März cr., 


' Donnerstag, den 12. 
1 Vormittags 9 Uhr, 
Am dieſſeitigen Geſchäftslokal — Feftung 
Graudenz — anberaumt, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht 

Grandenz, den 25. Februar 1895. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


m e 


Grandenz, 25. Februar. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
d. holl. Mk. 172— 180, hellbunt von] Weizen loco * 
en loco 165--179 Mk. 
the loco 140—200 Mk. gefordert. 
et loco 145—160 ME. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 147—150 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 147—190 Mk., Futterwaare 140 —146 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 59 Mk. bez. 

Berliner Markthallenbericht, 24. Februar. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 45—68, Hammel» 

fleiſch 45—55, Schweineflelſch 50—53 Mk. per d. 

t Schinken, geräuchert, 5—100, Speck 60—75 Pfg. per Pfund. 
Wild. Rothwild 45—58, Damwild 60— 100, Rehwild 80 bis 

120, Wildſchweine 30 — 60 
99,60 G Wildgeflügel. Faſanen 350—450, Birkhähne 175 —225, 

9,60 G. Wildenten 150, Waldſchnepfen 275— 00 Pfg. per Stüc. 

Geflügel, lebend. 
500 — 550, Hühner 100—160, Tauben 60 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 58—68 BY p. Pfd., Enten 100 
bis 170, Hühner 100—280, Tauben 50—60 Pfg. per Stück, Puten 

70—85 Pfg. per Pfund, Kapaunen 200— 250 P 


d. Holl. Mk. 176—188, hochbunt und glaſig, 126 Rog 


Roggen, 120-126 Pfd. holl. Mk. 157—168. 
Serite, Futter: Mk. 116— 132, Brau: Mk. 132—150. 


rbſen, Futter⸗ Mk. 125— 136, Koch⸗ Mk. 136—150. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 24. Februar. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,70 bz. B. Deutſche Reichs An⸗ 
99,00 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,60 bz. G. 
\ bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,00 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,70 bz. 
Anl, 4% 10200 G. Staats⸗Schuldſcheine 
Provinz.⸗Oblig. 3½% 95,30 bz. 
Pfandbriefe 3½% 96,75 bz. G. Pommierſche Pfandbriefe 3½% 
Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 bz. 
Preußiſche 
103,10 bz. G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 171,90 bz. 


Königsberger Coursber. vom 23. Februar. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Kenigsb. Hart. Ztgs. Act.] 81/.1105,— bz. Kgsbg. Börſenbau-Oblig. / 
38,— Nockußiſche Pfaudbrteſe 3½ 96,60 by. 


; 989 
ttb. f. d. Pr. 
* d. Br. Bergſ 

bpelbeien-Antbellſcheine 


— Königsmühte . . ½ 103, B. 
raueret Bergſchl.⸗Actien (2: do. Pinnauer 8 115 108.— G. 
do onarth⸗Actien 8 Ido. Engl.⸗Brunner Brau. | 99,— G. 
bo. Tilſit⸗Actten 20 dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtelnſt / 101,50 B. 
do. Schonbuſch⸗Act. 18 do. Braueret Raſtenburg 1½ 101.50 B. 
Oper Südbahn⸗St.⸗Act. 8 | 3. Jdo. de Ponaxtd . . ft 103,50 B. 
do. Pr» Act] 5 2 Ide. Schönbuſch, rückz. 10 fl¼ (104 50 B. 

Fu ei 


RR RE hoe = 
Ido. Wickbold, rückz. 105 . a 100.— 8, 
Oftpr. Südbahn - Prior.- 

Obligationen Litt, A—O 4 ½ 103,.— G. 


Kretsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr.] 3¼ Ido. do. do. Litt, D 103,25 G. 
— d. Prov. Oſtpr.] 3 ½ 95, Neuhaldens leb. Eifenbahn- 
oͤnigs b. Stadtobligationenf 3 / Vorzugs⸗Anletheſcheine 100, — &. 
Neue do do. 3 .] Ruſſiſche Noten in Rubeln 237,65 bg 
9 ationen der do. per ult, Februar 237,50 bz. 
zulgsdg. Kaufmannſch | 3’%] 9 237,15 ©. 950 Mk. 


Berlin, 


Ge 
Daf 


Staats⸗ 
377 
Oſtpreußiſche 


Weſtpreuß. 
Nentenbriefe 4% 


Zins⸗Fuß. 
93,75 @. 


Preuß. 99.— f. 
HGH J ½ 108.15 &. 


— 


2 


Käſe. 


Die Actionäre 


der 
Creditgeſellſchaft L. Krause & Co. 


zu Strasburg Wpr. 
lade ich gemäß § 12 des Statuts zu einer 


Generalverfammlung 


auf Sonnabend, 7. März d. 38, 
Nachmittags 5 Uhr, 
in mein Geſchäftslokal ganz ergebenſt ein. 
Strasburg, 12. Februar 1891. 
Der persönlich haftende Gesellschafter, 
Otto Krauſe. 


Tagesordnung 

gemäß § 16 des Statuts: 
Bericht des Auſſichtsraths; 
Bericht des perſönlich haftenden 
Geſellſchafters über die Lage der 
Geſchäfte unter Vorlegung der 
Bilanz; (3996) 
Wahl zweier Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths; 
Wahl einer Kommiſſion von drei 


ee 


K 2 


Mitgliedern zur Prüfang und 
Decharge der Jahresrechnung; 
5. Berathung und Beſchlußfaſſung 


über etwaige Anträge des Aufſichts⸗ 
raths, des perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafters und einzelner Kom⸗ 
manditiſten. 


Im Wege der Zwaugsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Piwnitz 
Band VII, Blatt 255, auf den Namen 
der verehelichten Helene Berg früher 
Pehlke und deren Ehemann Andreas 
Ber g eingetragene, in Piwnitz belegene 
Grundſtlick (4146) 

am 20. April 1891 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 97,95 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 10,84, 10 

ektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung I — eingefehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

geraten, die nicht won felbft auf den 
Erfeher übergehenden Anfprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, iusbeſondere derartige Forderungen 
don Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Sebungen oder Roften, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
feaben bei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berge werden und 
bei Vertheilung des aufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. : 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtäcks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
kungstermins die Einftellung des Bers 
fahrens dien füge, widri —— 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil üder die Ertheilung des 
Zuſchlags wird > 

am 21, April 1891 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werben. 
Brieſen, den 20. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht JI. 


24. Februar. Produkten markt. (Für 1000 Kilo). 


iſche. 
54, Ma de 60—74, Schleie 87, Blele 27—34, 
(pene ꝛc.) matt lebend 16—34, Aale 87—120, Wels 42 Mark per 


ilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Ofifeelahs —, Lachsforellen 165—171, 
Hechte 24—50, Zander 28—49, Barſche 37, 
26, Plötze 9—20, Aale 60— 100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte 
Stör 150 Mk. per 50 Kilo, Flundern 3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthlere, lebend. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche Ia 108 —112, IIa 98—106, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 106 —110, Ia 96—103, 
geringere Hofbutter 85—92, Landbutter la 75— 80 Pfg. p. Pfd. 

Glee per Schock netto mit Rabatt 3,55—3,70 Mk. 
Schweizer Kafe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 480—550, Futterwaare 320-380 Mk. 
ace u, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 700 bis 


>= 


e 1,00— 250, Otterfe 


188 200 Mk. gef. 
gef., Febr. 178 Mk. Gd. 


100 Pf 
p. Pfd. 


Gänſe 700, Enten 150— 200, Puten 


Königsberg, 24. 


fg. per Stück. 

Lebende Fiſche. Hechte 58 —63, Zander 61—75, Barſche 
bunte Fiſche nen ite 
1581/8 


Schleie —, Bleie 


Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30 —150, 132 


rebje 4—4,70 Mk. per Schock. 136 Mk. (34 Sgr.) 


Wild haute. ‚gi chsſelle 9,0040, tie 
lle 8,00 —12,00, Marder⸗Winte 
Hirſchfelle 2,00—4,50, Dammildfelle 1,00—-3,00, 
1,50, Hafenfelle 0,25—0,40 
ur Zeit finden folgende Artikel guten Abſatz: 
iſte Rehböcke, männliches Roth⸗ und Damwild, Schwarz⸗ 
wild, Kaninchen, Schnepfen, Enten, 
arzer, Schweizer, Holländer, Berne fettes 0 „ geſchlachtet. 
änfe, Enten⸗ und Hühner ⸗ Federn; 0 
kohl, Bohnen, Viltoria⸗Erbſen, Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Stroh, 
Heu, Kleie (in Waggonladungen); Aal, Lachs, Hechte, Schleie, 
Karpfen; harte Schlackwurſt, Speck, Schinken, Gänſeartikel. 
Poſen, 24. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
65,40, do. loco ohne Faß (70er) 45,80. Matt. ' 
Magdeburg, 24. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,25, Kornzuder excl. 88% Rendement 17,40, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 14,60, Feſt. 
ebruar. 
von Rich. Heymann u. Rlebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 125pfd. 189 ½ 
Mk. (80% Sgr.), 128pfd. 188 Ml. (80 Sgr.), rother 123 pff. 
187 Mk. (78½½ Sgr.), 130-31 pfd. 191½ Mk. (81½ Sgr.). 
r. pro 120 Pfund Holl.) beſſer, 118⸗L9 pff. 
t, (63¼ Sgr⸗), 
124pfd. 159 Mk. (63¼ Sgr.) 
Gerſte (Sgr. pro 70 
(45½ Sgr.), 135 Mt. (47¼ Sgtz.) 
afer (Sgr. pro 50 
te. (33 Sgr.), 134 Mt. (33½ Sgr.), 135 Mt. (83%, Sgr), 


e — 7,00 
ehfelle 0,50 bis 


Mk. per Stück. 


aſanen; Tafelbutter, Tier, 


ern; Wildhäute, thkohl, Weiße 


Getreide- u. Saatenbericht 


117pfd., 120pfd., 120-2ipfd., 122 pfb, 
Pfund) unverändert, große 130 Mt, 
Pfund), beachtet, 130 Mt. (321/ Sqr), 


Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 126 
Mk. (53 Sgr.), 127 Mk. (57 ¼ Sgr.), 128 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund), feſt, 128 Mk. (57½ Sgr), 
130 Mk. (58 ½ Sgr.), 132 Mk. (59½ Sgr.). 


Mk. (56¼ Sgr.. 


New-York angekommen. 


Schiffs - Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg 
Amerikanischen Packetfahrk⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Amalfi“, von Hamburg, am 16. Februar in New ⸗ Jo 
angekommen; „Polyneſta“, von Hamburg, am 19. Februar in 


Bilance 
des 


Vorschuss-Vereins Lessen 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht 
vom 31. Dezember 1890. 


Activa Passiva 
9698,43 M. Kaſſenbeſtand 
26433402 „ Geſchäftsaußenſtände in Wechſeln 
337,50 „ Mobiliarvermögen und Stempelvorrath 
Guthaben der Genoſſen 91328,13 M. 
Reſervefonds A u. B u. Titel „Insgemein“ 16337,36 „ 
Borauserhobene Zinſen pro 1891 1779,— „ 
Vereins⸗Schulden 155336 89 „ 
Neingewinn 9588,57 „ 
Sa. 274369,95 We. Ss. 274369,95 M. 
Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Januar 1890 . 722 
Im Laufe des Jahres wurden aufgenommen „ 
Summa . 788 
Ausgeſchieden find mit Jahresſchluß 
a) freiwillig 29 
b) verſterben 10 
o) durch Ausſchluß. 19 
Summa. 58 58 
Perſonen, fo daß der Verein am 31. Dezember 1890 730 


Genoſſen zählte. 
Leſſen, den 20. Februar 1891. 


6046) Der Vorſtand. 
Dr. Boluminski. Jacoby. F. Butterlin. 
o 
0 
Bilance pro 1890. 

Activa Passiva 
4838,41 Mk. :. Kaſſeubeſtand 
108130 „ „6 Wechſelbeſtand 

„ Mobilien⸗Conto 


Depoſiten⸗Conto . : 
Cautions⸗Conto „ 7600 
Guthaben⸗Conto . . « 1442338 „ 
Neſerve⸗ Fonds 5 
Durchlaufende Poſten 
Antizipando⸗Zinſen 
113368, 41 Pek. 113368,41 Mk. 
Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1889 390 Perſonen 
freiwillig ausgeſchieden . 23 
Bet SONS) Gk a a ee 25 
365 


im Jahre 1890 zugekommen. . 39 


Der Vorſtand des parſhuß⸗Vertius zul arnſtt 


eingetragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
II. Nickel. Emil Hoffmeister. A. Heimann. 
Vorſtehende Bilanz mit den Büchern geprüft und für richtig befunden. 
Der Aufſichtsrath. 
Krueger. Gnuschke Krause. Wakermann. 
Brömmer. Schneider. Straube. 


Bilanee 


des 
Vorschuss-Vereins Bischofswerder 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftplieht 
über das 25. Geſchäftsjahr, 1. Faunar bis 31. Dezember 1890. 
Activa Passiva 


Müller. 


Kaſſenbeſtand . 14725,01 Mk. 8 Lae A 
Ausſtehende Forderungen 13154147 „ Spezial⸗Reſerve x 515,93 „ 
Mitgliederguthaben . 29733,10 „ 
Darlehen 104731,85 „ 
Durchlaufend . 359,34 „ 
Reingewinn 316,46 „ 


Summa 146266,48 Mk. Summa 
Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1890. . . 266 
Neu traten hinzu 3 


292 
Dagegen ſchieden aus: a) freiwillig. . . 11 
b) durch Tod. . 1 
e) durch Ausſchluß. 27 
ſodaß am 1. Januar 1891 dem Verein angehören „ 208 


Der Vorſtand. 
Dr. Holder -Egger. Kollpack. Johannes Peschlack, 


146266,48 Mk. 


Belnuntmadung. 


Zufolge Verfügung vom 25. Feb 
1891 iſt an demfelben Tage in unjer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 40 eing 
tragen, das der Kaufmann und Male 
Gu ſtav Breuning zu Graudenz a 
Juhaber der daſelbſt unter der Firma 

G. Breuning 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Jie 
men⸗Regiſter Nr. 162) das Fräulein 
Olga Eckhardt hier ermächtigt ha 
die vorbenannte Firma per procura ; 
zeichnen. (4181) 
Graudenz, den 25. Februar 189 
Königliches Amtsgericht. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt de 
Arbeiter Carl Jahnke und Lud wi 
Milder, früher in Gr. Weſtphalen,; 
den Akten J. 971/90 II mitzutheilen. 
Grandenz, den 19. Februar 189 
Königliche Staatsanwaltſchaft, 


Bekanntmachung. 


Um etwaigen Zweifeln zu begegnen 
machen wir hierdurch ausdrücklich dara 
aufmerkſam, daß von den im Mona 
März cr. anberaumten Märkten hier 
ſelbſt abgehalten werden: der Kram mark 
am Montag, den 9. März, der Viel 
u. Pferdemarkt am Freitag, d. 13. Mär 
Chriſtburg, den 25. Februar 189% 

Der Magiſtrat. (414 


Zwangsberſteigerung. 


Erbtheilungshalber wird das 
Mewe belegene den Maler Golf (dem 
Erben gehörige Grundſtück am 3. Mär 
1891 Vorm. 10 Uhr, an Gerichtsſtell 
meiſtbietend verkauft werden. 
In einer Prozeß⸗Sache ſoll der We 
beiter Gaczikowski vernommen weg 
den. Ich bitte, mir den jetzigen Au 
enthaltsort deſſelben er (4 

Der Ober⸗Inſpektor Friedemann, 
Sartowitz. 


Verpachtung. 
Das im Culmer Kreiſe belege 
Pfarr⸗ und Rittergut Klein Bolumi 
mit einem Areal von 1200 Morg 
foll vom 1. Juli d. J. ab auf 15 Joh 
meiſtbietend verpachtet werden. (40 
Der Lizitationstermin findet 
Dienſtag, den 17. Mär 
2 Uhr Nachmittags ſtatt. 
Die Lizitationskaution beträgt 50 


ark. 

Der kathol. Kirchenvorſtand. 
Die mir gehörigen Gebäude, groß 
Hof, Keller und andere Näun 
lichkeiten, ſehr geeignet zu einer (41 


Molkerei m. dampfbetti 


bin ich willens unter günſtigen B 
dingungen zu verkaufen oder zu be 
pachten. Umgegend große freiherrlic 
Güter mit reichem Viehbeſtand. 
Vermittler verbeten. 

Jochem, Poſtverwalter, Garnſe 


Mein Material- um 
Schauk⸗Geſchäft 


in Elbing 
in beſter Stadtgegend gelegen, feit vi 
Jahren mit fehr gutem Erfolge betriebe 
will ich wegen Todesfall meines Mo 
nes ſogleich verkaufen. Anzahlung! 
bis 15000 Mart forderlich (4105) 
Wittwe Bessau, 
Lange Hinter: und MWafferftraßen:& 
Ein feit 10 Jahren ſich in vol 
Blüthe befindliches Eugros-Geſchä 
ohne Concurrenz, zu deſſen Uebernah 
k. 10—12000 erforderlich ee ift oF 
zugeben. Offerten werden brieflich © 
der 600 ift Nr. 4142 durch die Seb 
des Geſelligen erbeten. 
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waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. März cr, 
(3989 


ur einen n Ein oxbentficher Tichifger- AT * Arn „Dom. Keofanten 5. K 
, Eiben Wege, | Pager Mann ©] Sedige Sufpchtoren uud Behmungsführer fe Fee ales 
Degel Br bat fae ich ben J. Mel chank — 10 e, Geen er ie . bea one Beamten⸗Vereins, Stettin, ard 4,1. Wirthſchafterin. 


Sees eee esse e 1 Ani an Ma, 
Feſte Engagements Wirthin 
erh. Kaufleute u. N mit gut. Empf. p. for. u. can zur felbfiftändigen Führung der Wirth⸗ 


uttzeit, Grandenz. 07 — f 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Ofte u. Weſtpr., Pommern GC 1 — 


und Pofen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen. zucht erfahren iſt. Offerten mit 1 


BSBSSSBLOTDILIOS Sade nißabſchriften, welche nicht zurückgeſandt 


Hofverwalter geſucht. Einen Gärtnerlehrling 
Singer Landwirih v. Sad, “ E ſucht A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſtr.53. 
onders mit Viehzucht vertraut, in Buch: | Ge; = . tna 
tahoe und Bollgeigefdäften bewandert Einen Gärtnerlehrling 
if, auch polniſch ſpricht, wird bei 400] Sohn achtbarer Eltern, wnat, Be 
Mark Gehalt (3 Jahre lang alljährlich Gärtner R. ar” —— — nfee 
50 Mark mehr) fofort od. 1. April nach bl Schönfee Wor. 
09 perſönl. Vorſtellung engagirt a. Dom. Zwei Lehrlinge 
Sloszewo per Wrogt (Kr. Strasburg. BWrogt (Kr. Strasburg). zum Sattler⸗, Tapezierer⸗ und Wagen: 


ft erl. 
2.435 unter ſehr dische deen Anſprüchen] Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts: 
tine Stellung. anſprüchen ſind den Bewerbungen beizu⸗ 
Thorn, den 17. Februar 1891. fügen. J. Gruhn, Marienwerder. 
Nudies, Stadtrath. 


5 r ein Tuch⸗ und Mauufaktur⸗ 
Ein verh. Sielmader 


waaren⸗Geſchäft wird ein chriftlicher, 
wenn möglich der polniſchen Sprache 
i gape a ne mächtiger 
prache m g, geh n Zimmer⸗, 4 
Maurer: und Bedachungsarbeiten jeder cht. sg ger ‚mans er 
Art, ſucht Stellung auf einem Gute von arg 9 4117 b. 5 0 0 b. Gef pat 
leich oder ſpäter. Carl Petzke, Treugen⸗ unt. Nr. 4117 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 
bl v. Sedlinen Kr. Marienwerder. Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 


Als Adminiſtrator apa und Farbwaaren⸗Geſchäft ſuche 


ch per 1. April cr. einen tüchtigen 
bder felbitft, Beamter fuche ich Stellung jungen Mann 
zum 1. April eventl. auch früher. Bin als Verkäufer. (2765 
SJ. alt, unverg, 22 & beim Fach. Emil Knitter, Schulitz. 
Vorzügl. Zeugniſſe und Empfehlungen. — de 2 
Offerten unter Nr. 4044 an die Ex⸗ in hunger tüchtiger „ (l 
pedition des Geſelligen erbeten. Buchbindergehilfe 


werden, und Gehaltsanſprüchen erbiktek 
W. Muerau, Stuhm. 

Eine in allen Zweigen der Land⸗ 

wirthſchaft und Meierei (Handſeparator) 

erfahrene 5 5 (3843) 
Wirthin od. Meierin 

u. eine Nähterin 

welche gut ſchneidert und die Wäſche 
beſorgen hat, finden zum 1. April S 

lung i. Dom. Milewo b. Hardenberg Wr. 


—, —— — 4 Ein folider, anſtändiger, ordentlicher] baugefchäft können von ſogleich auch ; - 
„Ci junger Wiripfpafter . . 88e aig, d e nn [iin nn . "Sin side "ae 
Mu zum 1. April Stellung. Offerten Schönet Weſtor. Wirthſchafts⸗Juſpektor | _ Br Sdlubed, Rosenberg Wor. Wirthin 
werden brieflich unter Nr. 4062 durch beider Landesſprachen mächtig, findet Zwei Lehrlinge bei einem alleinfichenden Herrn ſucht z. 


1. April Dom. Bolzen, Kr. Bütow. 


die Exvedition des Geſelligen erbeten. J. Landmann. 


Ein tüchtiger 


zum 1. April Stellung in Domininm ; 
Gr. Br zellenk bei Grodtken. An⸗ e plat 5 


ene für ſümtliche Berufa 95 5 : — A ° 
oe Stellen 4 Sm 8 neiderge elle ine eat der ie 75 5 Suche für meine Backerei einen 3 . ce 
be. Courier, Berlin Meſtend. 5 i reſp. Kochmamſell, perfelt in feiner 
e pe Seen , Lehrling. ae Pitta setts, e 


Hauslehrer geſucht. 
Derſelbe hat von Oſtern ab zwei 
Kuagben privatim a. d. Lande (Quarta 
u. Sexta) zu unterrichten, Turn⸗ und 
echtunterricht zu ertheilen u. ſich vollſidg. 
ein. Zöglingen zu widmen. Virtuoſes 
lolinſplel Bedingung. Nur reifere Er⸗ 
zieher, die ſich über mehrjührg. Erfab⸗ 
rung u. günſtige Erfolge, auch bei dif⸗ 
fizilen Charakteren, ausweiſen können, 
mögen Curr, vitae u. Atteſtkopien, ſowie 
Photographie u. Gehaltsanſprüche ein⸗ 
ſenden sub 4153 an die Expedition 
des Geſelligen. (4153) 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Mates 
vial: und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen evangeliſchen 
˖ Commis 
der in der Deſtillationsbranche bewandert 
ein und fertig polniſch ſprechen muß. 
enno Segall, Kir chenjahn bei 
* ltjahn Wor. 


Commis⸗Geſuch. 

In einem Colonial: und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Eiſen⸗ 
handlung, auf dem Lande, wird ein tüch⸗ 
tiger, zuverläſſiger, evangeliſcher Gehilfe 


für die innere Wirthſchaft auf größeren 
Gütern und für Ofſizier⸗Caſinos. 
Frau Emma Jager. 
irthinnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen fucht für mittlere 
Güter, ebeuſo Nähterinnen, 
die ſchon als ſolche fungirt, 
perfekt Schneiderei u. ſ. w. 
verſtehen, gut empfohlene 
Stubeumädchen, Köchinnen, Kinder 
frauen reſp. ältere Mädchen erhalten 
bei Einfendung der Zengniſſe gute 
Stellung durch Frau Emma Jager. 
beſſ. Stände finden zur 
ute! Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
kretion liebev. Aufn. bet 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


Eine geſunde kräftige Amme 
empfiehlt Hebeamme Podlich, 
(41034 RNoſenberg Wor. 


Peuſionäre (3033 


finden freundliche Aufnahme bei Frau 
Pfarrer Thiel, Oſterode Oſtpr. 


In einem ländlichen Pfarrhauſe 


unver), der gleichzeitig zu⸗ 
ſchneiden kaun, findet bei 
hohem Lohn, ſofort danerude 
Stellung bei mir. Reflectauten 
belieben ſich perſönlich reſp. 
ſchriftlich zu melden. 

Seefeld Weſtpr., 

im Februar 1891. 4004 


IBB. Bartel, 


Tuch⸗ u. Manufaklurwaaren⸗Handlung. 


Tüchtige Modelltiſchler 


finden dauernd lohnende Beſchäſtigung 


Maſchinenfabrik A. Horstmann 
Bren. Stargard. 
Einen Werkführer 
der mitarbeitet, und (1110) 
zwei Maſchinenſchloſſer 
brauchbar und nüchtern, ſucht zu yo: 

fortigem Eintritt bei gutem Lohn 


Für eine größere Anzahl von Ba: | [4084] J. Schmidt, Bädermeifter. 
kanzen fuche | ich . unverh. 7 5 3 
Uſpektore on fofort oder ſpäteſte ns zum 1. 
unk a abi aatibver April ſuche ich einen lüchtigen (4854 
1. 5 
13591] G. Böhrer, Danzig. Srymichebucihen, 
— Ein cuerglſcher, quoeliifiae Schmiedemeiſter H. Kopiſchke, 
Ein iter Snipector KRawenczin d. Driczmin. 

e E ad 77 = 3 5 
mit Zuckerrübenbau, Drillcultur 2c. be: Einen Kellner Lehrling 
wandert, der feine Fähigkeiten durch Sohn rn Eltern, ſucht mn 
gute Zeugniſſe darlegen kann, findet zum toria- Hotel, Thorn. (8952 
1. April oder fpäter dauernde Stellung. Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 

Meldung mit abſchriſtlichen Zeug⸗ guter Schulbildung kann 
niſſen poſtlag. A. 1 Ricfenburg Wpr. als Lehrling 
in mein Material⸗ und Schank Geſch. 


° ‘a! 
0 von ſogleich eintreteten. 3405 

Ein Juſpektor O. Schumacher, Neidenburg Opr. 
der zuverläfftig, nſichtern, energiſch und Modes. 
im Beſitze guter Zeugniſſe iff, findet bei} Suche für mein beſtrenommirtes 
eg 7 ts 85 3 ag Putzgeſchäft p. 1. März cr. (4137 
ung in Folſong b. Oſtaſchewo. Per⸗ en : 1 
fünliche Borſtelung erwünfeht. (40 1 tüchtige Directrice 


= bei bobem Salair und freter Station, 
Ein verh. Hof-Iufpekter 1 erſte Verkäuferin 
in Gutsſchreibereien ganz gewandt, mög⸗ 


N N. 3 2 
lichſt verheirathet, wenn deſſen Frau und ela dete nickt zu jungen 


4 | tto Tolke, Lehrmädchen finden Töchter bis zu 14 Jahren 
eſucht, welcher polniſch ſpricht und als⸗ ſchi f i auf Wunſch auch in der Beauffichtigung . 
Ga een Ta, > en ga, Ei erbeten ao a buen fen tm, ven fe he oto 5 Aufnahme und Autercigt 
’ ewerber mit Angabe r t8- ° — $ i ; 
enfoetidie un oid rit 5 75 Zenaniſſe Schmied und Deputat, geſucht von Dom. 2 unge Damen auf Wunſch auch in Muſik. Nähere 


Auskunft ertheilt Pfarrer Freitag in 
Marienfelde p. Pr. Holland. (3596 


In meinem Hauſe, am Markte ges 
legen, iſt (3713) 


ein Laden 


mit 4 Stuben und Zubehör ſofort oder 
1. April zu vermiethen. Selbiger eignet 
ſich zu jedem Geſchäft. 
Wwe. Marie Koch, 
Lauenburg in Pommern. 


wollen ihre Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3809 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. 


Ein Commis 
findet in meinem Geſchäfte per ſofort 
oder fetes one ie gee 

. Jacobfohn jr., orn. 
Manatee: und Garderobengeſchäft. 

Ber 1. April cr. findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Delicatefien- 
Geſchäfte ein älterer, energiſcher, 
umſichtiger 8 (3523 

erſter Commis 
welcher flotter Expedient und beider 
Landesſprachen mächtig ſein muß, bei 
hohem Gehalte dauernde Stellung. 
„Offerten nebſt Abſchrift von Zeng⸗ 
niſſen erbittet H. Hummel, Bofen. 

Für mein Material⸗ und Deftiffae 
tionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen älteren : (3825) 

Commis 
polniſche Sprache erforderlich. 
Alfred Schilling, Max Dada 
Nachf., Culm 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ze⸗ 
ſchäft ſuche per 15. März reſp. 1. April 
er. einen ug er 4 (4036) 
erfäufer 
bei freier Station; derfelbe muß auch 
der polniſchen Sprache mächtig fein m. 


der zeitweiſe auch andere Arbelt mit 
übernimmt, wird zum 1. April geſucht. 
Meldungen mit Lohnanſprüchen und Ab⸗ 
ſchrift der Saane an Gutsbeſitzer 
Haeger in Sandhof bei Marienburg. 
3 tüchtige Bauſchloſſer 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei (4038) 
Schloſſermeiſter Heller, Inowrazlaw. 
Ein tüchtiger (3912 
Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn und guter Behandlung. 
C. Jacubowski, Schornſteinfegermſtr. 
Marggrabowa. 
Daſelbſt wird ein Lehrling geſucht. 
Zwei ordentliche (4099) 
Müllergeſellen 
mit Walzenmüllerei vertraut, finden von 
ſogleich Stellung in Baecker mühle 
per Marienwerder. 


E TTT 
Zwei Zieglergeſellen 
ſucht Salewski, Zicglermeiſter 
(4067) in Schönau bei Pr. Holland. 
Es kann ſich ein 
Ziegler 

der im Feldofen brennen kann, melden. 
Offert. werd. briefl. m. Aufſchrift unt. 
Nr. 3845 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Herten bei Danzig. Perſönliche — gründlichen Erlernung des Putz⸗ 
orſtellung nur berückſichtigt. Reiſe⸗ | Faches, letztere ohne Station. Offerten 
koſten nicht vergütet (40% erb. Moritz Joſeph, Culmſee Wor. 
ee e en 525 Für mein Colonialwaarenge⸗ 
Ein zuverkäſſiger, allerer 1 ſchäft ſuche ich eine mit der Buch: 


402 
¢ führung und dem Kaſſenweſen genau 
Wirthſchaftsbeamler vertraute 1 (4115 
findet ſofort dauernde Stellung in Jo⸗ C aſſirerin 
bann aber g bei Crone a. Br zum Antritt per 1. März reſp. 1. April 
a sam en e n hic lr 1 — 1 
ür mein Grundſtück in Jungen, ten ohne Freimarke beizufügen. 
Heels Shih, jude gum 1. Norge. | Mar Darcsinses, Wilentetn Opr. 
einen verheiratbeten, nüchternen (4113 Eine tüchtige [4092] 
Wirthſchafter Divectrice 
deſſen Frau die Biehwirthichaft und die] die felbft ſtändig arbeitet, wird für ein 
Beköſtigung der Leute zu beſorgen hat. größ eres Bub = Geſchäft bei dauernder 
Gehalt nach Uebereinkunft. Stellung von ſofort reſp. 1. März ge⸗ 


Nichtbeautwortung der Geſuche gilt fucht von S. Baron in Thorn. in vorzüglicher Lage belegene 
als Ablehnung. 


Der Ober⸗Inſpekkor Friedemann Eine tücht. Verkäuferin ae Laden “ee 

in Sartowitz, Poſt. kann per ſofort in meinem Kurz⸗ und nebſt angrenzender Wohnung, beſtehend 

we Die Wirthichafter-Stefe Weißwaaren⸗Geſchäft Stellung erhalten | aus 4 Zimmern und Küche, event. auch 

in Roonsdorfiſt beſetzt. Zeugniſſe und Photographie ſehr er⸗Remiſe und Keller, iſt vom 1. Mai d. J. 

Das den Bewerbern zur Nachricht. se Julius Gembide, aan ab anderweitig ag 750 — 

as ie Brenneritele in u e. Ayährg. Knaben auf's Land lations⸗, Kolonial⸗, anufaktur⸗ un 
Gohren 11 beſetzt. : (4101 | wird geſucht eine gebildete Modewaaren⸗Geſchäft ausgeſchloſſen. 
. SPS oe junge Dame (3837) H. Manasse. 

Inſtmann 


zum J April geſucht. Off. werd. Gril. | birtuoſe Klavierſpielerin, ab 1 April. e ee e 


unt. Nr. 3340 D. D. Exn. d. Gel. erb. Off. mit Lebenslauf, Zeußnißabſchriften, 
Eine fleine Wohnung für eine 


Der bisher vom Kaufmann Pick 
innegehabte, in Gneſen am Markt 


Dom. Wolitz bei Bartſchin ſucht Photographie und Ge mſprüchen 
zur Ernte (4013) faub 4152 an die Expedition des Ge⸗ 


dekoriren können. Offert. mit ni Dom Gr. Peter kau bi N 5 ſelligen erbeten. (4152) einzelne Perſon iſt vom 1. April zu 
abſchriften erbeten. ersuche — melsburg Bourn ſucht fic. Megs 8 Arbeiter z C overmiethen Getreidemarkt 14 (4018) 
5 sole Reiſekoſten werden | errichtende Meierei von 100 Kühen und 8 Mädchen. Ein Frünlein ſucht Stellung Parterre Wohnung zu vermielben 
jedoch nicht erſetzt 


einen Milchmeier Getreidemarkt 17. Carl Kauffmann. 


Antritt am 1. April cr. zur Führung der Wirthſchaft. 
auf Tantieme. Ferner: (3600) 


Julius Gerſon, Danzig. Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


2 > N Ein möblirtes Zimmer, m. a. 0. 
Für mein Stabeifen: und Kurz] Deputat⸗Manrer und In Jigahnen bei Garufee Wpt. ve. 4059 duce die Crved. D. Gel. ab. Beksſt. zu verm. Untecthornerfir. 2, 1 
waarengeſchäft ſuche ich einige Zimmerleute finden noch Stellung: 4022 Als Stütze der Hausfrau m Getreidemarkt 14083] 
flotten Verkäufer. x Juſtleute wird ein älteres Mädchen anfs Land p. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Gutsbeſitzer, Mitte 30er, evgl., 
v. angenehmen Ueuffern, Beſitzer einer 
vollſtändig eingerichteten Wirthſchaft von 
— Morgen 2 es ae Sr 

: adt in guter Gegen eſtpreußens, 
Auch muß dieſelbe gut plätten können ſucht ſich bald. zu verheiralhen. Hübsche 
zunge Damen aus guter Familie, wirth⸗ 
fect. . mit einem Vermög, von 
4560000 Mark werden gebeten, vere 
trauungsvoll ihre Adreſfe, wenn mögl. 
mit Photographie unter Nr. 4032 an 
die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 


2 thatkräftige Hofmeiſter 
1 erfahr. Zieglermeiſter 
1 tüchtigen Gärtner 
und Jäger 
Schmied 
der auch die Lokomobile führt, 
Stellmacher, Sattler 
Deputanten und 
Arbeiter ⸗ Familien 


Polniſche Sprache erwünſcht. (317 
Nobert St Br. Stern 
Für mein Manufaktur: und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Sonn: und Feiertage 
geſchloſſen, ſuche einen „966 
tüchtigen Verkäufer 
ſowie einen Lehrling 
(moſ.) Polniſche Sprache er wünſcht. 
Gefl. Offerten unter J. Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Zuin. 


Ein junger Mann 


1. April geſucht. Dieſelbe fd 
Pferdeknechte übnliche Stellung auf dem gant gehabt 
haben und durch Zeugniſſe ausweiſen, 
Ochſenknechte d fie die feine bürgerliche Küche mic 
ſämmtlich mit Scharwerkern. 
Per 1. April wird ein underh., und 
gewandter, Kutscher (3880) Maak need. ee Gehalt 140-150 Wt 


= Bewerber, die ſchon in feinem fie Exped. des Gefelligen erbeten. 
0 


auſe gedient haben und darüber gute Am 1. April findet ein anständiges 
ugniſſe befigen, wollen Offerten mit junges Mädchen 


. : N rüchen an Dom. Sukowy per : 0 : 
welcher unlängſt feine Lehrzeit beendet, ledige ferdeknechte. 7 oe zur Erlernung der Wirthſchaft u. Dampf⸗ Brief und Ppotegraphie werden, wenn 
findet per 1. April cr. Erion bei 2 Ei oder 1 Sort d 5 . —— meierei Aufnahme in Sumowo per erwlünſcht, zurückgeſandt. Discrition 
Adolph Wensti, Ino wrazla w. in Ad . Gr Ain ba a * Ein verh., nüchterner, zuverlüſſiger Naymowo Weſtpr. (410 Faugefichert und Ehrenfadhe. 
Colonialwaarenhandlung. Setfeiraitefer 3 man € Kut er Aus gut. bürgerl. Fam. ein en. 
u 


eirat uch. 
Ein — a . 


mein Materialwaaren⸗ und 


Deſtllatians, ſowie Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ Gärtner 5 9 oo junges Mädchen 


kann, findet zum 1. März St 8 j 
ns dow o II bei — Sage der aufen saute, kann, zur 
u. 


welcher in der Wirthſchaft behilflich fein u. g. Charakter. Ausgang Wer, ev. Bes 

einen ältern muß, dauernde Ste — 5 (390 Franz Ebner. Einſendung von 2. 5 Berg rn ann me rm 
jungen Mann, Dort flehen aud) 2 oſtprtußiſche,— Ein zuperlüffiger 6155 anruc BS 5. März (4150 ee 405. 
derſelbe muß flotter Expedient und der 6 Jahre alte ükler, Pfarrer, Landeck Weſtpr. ‘ 


{ni ächtig fein, 
MT heh 
e und Ge 
B. Cebu. Affewe 


Kutſcher — 

— Sude zum 1. April ein Mädchen rng 
woe la ne ab, fee Ses ey 
ta ai K. Biehm, Feftung Grau dann v. Hagen, Feiner. 120. | Erped: ö. Gefell Auf. Diefr. Gren 


Unrau, Rehden] » 
. 
Atelier für künftl. Zähne, 
1 und ganzen Jahnerſatz, 
Plombiren, Nervtöten, 
ſchuer oe Jahnoperationen. 


Für 


Zhnleidende | 


ift zu couſultiren: 


iin Di. t. Bylan, E79 Tel Hotel 


4. u. 5. März. 


in Soldan, Appolt’ | Hotel 


6., 7. N. avg, 


Lin Freystadt, Salewski'sHotel 


am 10., 11. u. 12. März. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechſtunden möͤglichſt Vormitt. 


alla, in Elbing. 


Schnelle und billige Vorbereitung für 
ofigehilfen⸗ * Die mittlere 
Voten ere iſt ganz beſonders den 
€; nen aus dem Mittelſtande zu 
wmpfeblen. Der Unterrichtskurſus be⸗ 
Oſtern. Proſpekte koſtenfrei. Bua 
nn nger Leute im Alter von 
23 Sateen und zu jeder Aus⸗ 

(8324) 


3 ‘nt 1515 


2 


Vorſleber ber 3 in Görlitz. 


Pfr. Senft’s Institut $ 
zu Schönſee Weſtpr. 3 


bereitet zur 


ofigchilfen-Prüfunge 
vor. Günſtige Erfolge die beſte @ 
Empfehlung. Pract. Anleitung in 3 


Telegraphie. Honorar u. Penfion 
50 Mk. monatlich. Eintritt jeder S 
Zeit. (3173) 


ae 


184 Preuß. Claſſeu⸗Loltetie 
L Klaſſe ſchon am 3. u. 4. Mã rz er. 
Hierzu offerire gegen ea des 


EC 
7% Ne / Yee Way Yer 


6,25. 5,00. 3,25. 2,75. 1,75. 1,50. 1 M. 
T2550 Kaufmann. Grau denz. 


Preuss. Loose I. Cl. 


½% M. 22 kauft und erbittet, Zusen- 
Gung mit Postanftrag oder Nachnahme 


Spandauerbrücke 16. 
Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93. 


Die 


Butter» u. Käſehandlung 


en gros don en detail 


Joh. Kirchner, Danzig 
empfiehlt 
ff. Tilsiter Fettkäse 
pro Centner 65 Mk, 
Tilsiter Halbfettkäse 
pro Centner 40 Mk., 
Tilsiter Magerkäse 
pro Centner 26 Mk, 
ff. Schweizerkäse 
pro Centner 79 Mk., 


jowie alle anderen Käſeſorten billigſt. 
Verſandt gegen Nachnahme. 


Joh. Kirchner. 


Konschitzer 
Bock-Bier 


In Bh und Papen nee empfiehlt 
Gustav Brand. 


Bock- Bier | 


friſch vom Faß, offerirt (4057) 


Fr. Froese, Siſchofswerder. 2 


Puddings, 
Torten, 
Autläı ufe 


— el em AA 
m.vorzügl. Sb PN: 


ohne Zusatz von Eiern, 


hergestellt durch 

Griese’s 
Pudding- 

Pulver 


eK. 
W. Griese Nachf., E. Ferner, Lübeck. 
In Grandenz bei Serger & Gülden- 
pfennig, in Bromberg bei Dr. Aurel 
Kratz, Victoria-Drogerie. (73798) 


Neul® 36 D.10 Proz. Rrsparuiss, 


Re von mir erfundene, 

m Reichs⸗Patentamt an⸗ 

gemeldete, on genehmigte, als befte 
und billigſte anerkannte (3043g) 


Gn3: Spar- Bremer, 
Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Oscar Misch Brom: 
berg, Danzigerſtraſte 21, eingeſandt. 

ianos, Har moniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20. Berlin S. W. 19. (8761) 


o Re Specialität: an 


Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg 


Streichfertige Oelfarben, Firniß 
Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Fchnh⸗ und Sfiefelleiſten 


neueſter Fagons offerirt die oar 
Handlung von 4128) 


F. Czwiklinski. 


Schwarzes Geſchirrleder 


von 1 Mk. 15 Pfg. pro Pfund au 
offerirt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 
Durch Veränderung. meiner Mühle 
ift ein Asperatenr, ein Porſchieber 


nebſt Sich tmaſchine bing zu vert 
Krzyzanowski, Struß⸗Mühle 
* p. S0 önſee, Kreis Nac. 
Ein eiſerner Ofen 
alte Fenſter, ſowie auch Gänſefedern 
ſind zu verkauf. Marienwerderſtr 19, 1 Tr. 
Ein hochfeines 
Mahagoni⸗Bettgeſtell 
mit Sprungfedermatrage, 
ein Küchenſchrank, 
ein großes Comptoirpult, 
Theile der Ladeneinrichtung 
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände 
ſehr ae zu verkaufen Herrenfirafe 
Nr. (4125) 


Harti Rieruhol 


guter Qualität, friſch gefällt, auf Wunf 

3 Ing reiswerth e be 

Steller in Chelczonka bei Goldfeld, 
Bahnhof Fordon. 


Buchen u. birken Bohlen 


prima Qualität, trocken, kaufe per Caſſa. 
Offerten A. Z. 101 poſtl. Konitz Wpr. 
100 Meter friſch eingeſchlagenes 


Ellern⸗ Knüppelholz 


zu verkaufen. 
Schöps, Delite 


(A0 


Von meinem Dampfſäge⸗ u 


Bi. Nachnahme des zen Pofttifte RRRMRKIRKRHREKKS 


f en Sado Mk. 2550, ca. 35 anne 
perl nge in = 1 wit 2,50, ca. 70 2 — 
E. Degener, an iter Sm in emtabe 


Grosse Beiten 12 II. & 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, emg 43p. 
Preiscourante gratis u. franfo. 


Viele Anerken ennungsſchreiben 
Tapeten 
gon 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck 


Sehr ſchöne I 
Dauerzwieback “@@ 


poorest 


% 85 Dobelwert in Culm empfehle # 


% alle ArtenSrettern. Bohlen ei 
Schurzbohlen 
Dachlatten 
Schwarten 


2 geſchnittene u. beſchlagene 25 
Kauthölzer. gg] sum 
SH — * 3 Fate te % 
und Bohlen in meiner F 
. ſchnellſtens geſäumt, eral t 
und geſpundet. (41668) 
A. Meseck. 


St. Grabowski. anten 


9698369690990 969096 96 30 96 SSI MOSSE ne 
5 Handels-Technikum & 


des (4165) 
Kaufmännischen Pereins „Prussia“ 
Kreisverein des Verbandes dentſcher Handlungsgehülſen 3 
Königsberg i. Pr., Kneiphöfsche Langgase 20, 


Beginn des Unterrichts am 1. März 1891. se 
4 Proſpecte, ſowie jede weitere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die Herren 25 


Direktor E. Hantke, Königsberg / Pr., Kneiphöfſche Langg. 20, 
Conſul F. Dick, Königsberg i/ Pr., Steindamm 165. 


x 2 — ae 
KEHRKERRKERAHKERRERRRERER Ein 6 zölliger hellbrauner 


Indem ich dem geehrten Publikum der Stadt und Um ngegend ergebenft an- Walla h 


zeige, daß ich durch Kauf in den Beſitz der Maſchinenfabri 
getreten bin, empfehle ich mich unter ſtreng Keller Bedienung, ſolideſterſ9 Jahre alt, vor der Nun und in 


J. Becker, Culliſee, sesusoiirare 
Ausführung zur jedem Dienſt unter 180 Pfund geritten, 


Neparatur und Neulieferung yon Dampfdreſchmaſchinen H vefesunestetber  tofoce stig, zu 


— er a 
fämmtlicher landwirthſchaftlicher Gerätde und Reſervetheile. Gleichzeitig em: F 
pfehle meine eigene Dampfdreſchmaſchine zum Lohndruſch billigſt. Das meinem 
Vorgänger erwiesene Vertrauen bitte ich auf mich übertragen zu wollen, u. ſoll 25 b truppenfromme 


es mein Beſtreben ſein, dasſelbe zu verdienen. (8479) O itpf 0 


J. Gnuschke, Culmſee, Bahnhoſſtraße 
Maſchinenbau⸗ Reparatur ⸗Werkſtatt, Bau: und Kuuſtſchloſſeret 

ſtehen a Bee bei fe 3928) 
Zacobſobn, Salzſtraße 13. be 19 


eos . ͤ A) 
Am 3. und 4. März Ziehung 


31 KI. Kgl. Preuss. Klassen- Latterie.® way Hen nit 


beengte Roggelhanfent: 
Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 
Simpfon-Georgenburg, deckt für 20 Mk. 


Der Stationhalter. v. Kries. 


n Adl Neudorf e 
deckt für Mk. 12,50 der Hengſt 


ynamil“ 


(7384) 


fremde, gefunde Stuten. 


N es 1 8 5 Antheile: deckt fremde, geſunde un 
Vp the Ysa Yu Vea 100 Kliewer, Gr un 
7 M. 350 M. 1,75 W, 1.50 M., 1 . 


M, 7 Pf. 
\ Sriginalgeroinntiften zu allen 4 Klaſſen 1 Mk. , (3895) \\ 
‚5% Gustav Brand, Graudenz. 3 
— — 


AS XK ä GE GE GG GE D 


r. Kneifel'idje Haar-Tinktur 


welche ſich durch ihre außerordentliche Wirkung zur Erhaltung u. Vermehrung 
des Haares einen Weltruf erworben u. als vorzügl. Kosmetic. unübertroffen 
daſteht, möge man den vielen, meiſt ſchwindelhaften Mitteln gegenüber ver⸗ 
trauensvoll auwenden. Pomaden und dergl. ſind bei Eintritt von Haarausfall 
trotz aller Reclame völlig nunlos; auch hüte man ſich vor Erfolg garantirenden 4 und 5 jährig 
Anpreiſungen, denn ohne Keimfähigkeit kann kein Haar mehr wachſen. — Die 

Tinkt ift amtl. geprüft. — In Grandenz nur echt bei Er. Kyser, Marktplatz; 


6 835 
in Marienwerder bei P. Schauffler am Markt in Flac. zu 1, 2 und 3 Mk. 2 hachtragende Kühe 

F AAD 2 hochtragende Sterken 
N 2 4 nn C. BERLIN ee 
in NI Niederzehren. 


Reitpferd 


4jähr., Fuchswallach, 4 Zoll, fertig ges, 
Ds fiebt in Gr. Konojad zum 

Verkauf. Bei vorheriger Anmel- 
dung wird dasſelbe auf Bahnhof Ja⸗ 
blonowo zur Beſichtigung geſtellt. Gefl. 
Off. an Gutsverwalter Marquardt 
in Gr. Ko nojad. 4108] 


2 braune Pferde 


— 


“a 


Zwei Sodio 

edelgezogene, voll⸗ 

ändig fehlerfreie, 
chwarzbranne 


Stuten 


4½ me alt, 3 Zoll 8˙ und 
. 5 Stück 


— 


SB 


pea 


Ainparteliſche a an 


— — . Nacbentttaad wit Manas ber pr Sow un-. ru > Hetertage. en 
Bion berg, Donucrfiag, den 16. Quota 1s 1. 2 
r re 


Für Monat März 


bei allen Poſtanſtalten (Zeitungsliſte 4695) 
— nur 34 Pf. 
(½%iährlich 1 Mk.) 
Noch nle iſt eine ſo große, ſorgfältig redigirte, inhaltrelche, täg⸗ 
lich lal oa ay Zeitung für einen fo billigen Preis geliefert word en. 
Noch nie hat eine Provinzial⸗Zeitung ſo ſchnell eine derartig 
große Verbreitung gefunden, wie der in Bromberg erſcheinende 


Oſtdentſche Lokal⸗ Anzeiger. 


Ein Abonnement für den Monat März bietet für nur 34 Pf. 
die denkbar billigſte Gelegenheit, das Blatt gründlich kennen zu lernen. 

In dem täglichen Feuilleton der Zeitung brachten wir Romane 
von Paul Lindau, George May und anderen erſten Autoren. 
Augenblicklich erſcheint „Der Oberſtuhlrichter“ von Karoline 
Deutſch. — Res im Monat März kommt der Roman 


Ironie des oo 


von Feodor von Zobelti gum Abdru 
In Folge der großen Verbreitung it der Oſtdeutſche Lokal⸗ 


Anzeiger ein ganz 
vorzügliches Inſeratenblatt. 


Der . ur 18 8 sae für die 6 geſpaltene Petitzeile oder 
deren Raum nur 10 Pf., ein Preis, den ſelbſt die winzigſt gering 
verbreiteten Blättchen N 2 r Inſerate, welche mehr als 2 Mal 


Ak 


. 


KES 


Dosen LL 


4 


theils hochtragende, tra⸗ 
8 u. friſch abgekalbte 


Kühe 


fe hen in Gut Katharinenflur, dicht 
5 as zum fofortigen Verkauf. 
Werner. 


8 Holländer 


Stiere 


ur Maſt geeignet, ſchön geformt, 2½ 
ahre alt, ca. 9½ Ctr. Durchſchnitts⸗ 
gewicht, verkäuflich in (4012 


II. Ellernitz p. Nitzwalde. 


In Gut Rein Poeßdorf bei 
Reichenau Oftpr., Kreis Oſterode, ſtehen 


12 Flick kerufettes 


Jungvieh 


LAX 
TE TE u 


EEE EEE, 


u erfcheinen haben, wird vom ſtdeutſchen Lokal⸗Anzeiger“ noch ein 

den normirter Rabatt von 25 bis 50 yet. bewilligt. le Cte. ſchwer, zum ef gc 
Probezeitungen und Inſeraten⸗ Preiscouvante auf Wunſch 

gratis und se o. 5 Stück 


ä 


Prima Anderbecker 


Hafer 


Bartel & Kliewer, Gruppe. 
empfehle zur Saat. Preis pro Tonne 
M. 180, einzelner Ctr. 10 M. excl. 


30 Gtr. (4095 
Sack fr. e oder Bahnhof 


Seradella |; Boe a Improved 5 
(41 


t bittet bemuſterte Offert Dienften. 68 
e We e , war, some” | Volllut— Schweine. Zucht 


* aes bei 28 ion sews. stets vorräthig 


300 Ahorn, 300 &aftanien: Kartoffeln 
lleebäume 


eren Feten ab — Station. tien 
150 fünfjähr.@f chen. 


. SKE = 
Schöne blaue 


Sant -Lupinen 


hat zu verkaufen a Ctr. 6 Mark. 


Minitvich 


65 Ctr. ſchwer, hat zum Verkauf 
Groddeck, Br . 


71402) 


und 2 —— erbittet 


Gustav Brand, — Plement. 


Plement 2) 
Ein fettes Schwein 
mabe pottbli, of Bude, Nai Mehlſack! verkauft L. Goertz, Pans rau. 


Glauchau bei Culmsee. 


20 Läuferſchweine 
verkäuflich beim Gutsbeſitzer 5 es 


+ re 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


No. 48, 


v 
ſelli e. (26. Februar 1891. 


Store. Es iſt im eigentlichen Sinne die Maske eines Der kleine Detektiv zwang Frau Walkers auf einen Stuhl 
Schlupfwinkels für Fhusßpirates und das Geſindel, welches] nieder. a 
hier ein⸗ und ausgeht, taugt ſelbſt dem Teufel nichts mehr. „Gut, Frau Walkers, alſo Mr. Bob Wilkens wollte 
Binners ehrenwerthe Geſellſchaft kennt den Ort und dieſem Gentleman ein paar Zoll kalt Eiſen durch die Rippen 
ſämmtliche Boliziften kennen ihn gleichfalls. rennen; nun iſt aber in dieſer Nacht der beſagte Zeichner 
Sie kennen auch Mutter Walkers, die ſehr ehrenwerthe | auf der Straße ermordet gefunden worden — — —7 ' 
Juhaberin des Pine « Store ‚und wiſſen genau, daß Mutter „O Gott, Herr Detektiv, todt, mauſetodt 7!“ a 
e ee a, ana te et i 
ie zu ihr N ; 5 gerade 
Aber die Poliziſten wiſſen auch, daß ſie bei Mutter Walker Sec genug uns zu erzählen, daß Bob Wilkens ihm ſein 
immer eine freundliche Aufnahme und die weiteſtgehende] Geld abgenommen und mit einem Meſſerſtich darüber quittirt 
Unterſtützung finden, wenn ſie irgend einem ihrer Gäſte auf | habe. Ja, Frau Walkers, und darum kommen wir her.“ 
SH ee Bor 3 Pine Stare ff. den möchten, als die ai 1 5 Ne dee ee be ber a rg 
mutzige Baracke des Pine: : re, Ihr 9 er, als ſo a 
Als dieſem Grunde läßt man Mutter Walkers unbe⸗ liebe Frau Walkers; aber dem Bob Wilkens möchte ich 
helligt, ſoweit es ihre Perſon anlangt. Man weiß, fie und ihr | dieſe Dinger hier anlegen. Wo habt Ihr ihm das Lager 
Haus ſind ein nothwendiges Uebel für den Abſchaum der Be⸗ angewieſen?“ 
e Stee Cae eee ee cians eee 
r Mutter Walkers da ein r werdet doch nicht fo unfreundlich fein u 
zwei, drei andere Perſonen eben ſo viele andere Dlebshöhlen dieſen jungen Gentleman hier allein ſitzen laſſen. Sagt mir 
eröffnen und der Polizei ihr mühjeliges Amt noch mühfeliger | nur, wo ich Bob Wilkens finde, dann hole ich mir den Bur⸗ 
ar 2 Ei Verzweigung. f : ae fives 8 . | bev Beſcheid in Eurem Hauſez 
tter ers wei auch ein würdiges Relief zu ne. 
1 wenn fie sation Beas eave Sie all I Klein war aufgeſtanden und hielt der Alten die Hand⸗ 
dieſem Falle auf die Verderbtheit der Jugend, die keinen Rath | ſchellen unter die Augen: „Nun, befinnt Euch nicht fo lange.“ 
einer alten A e d annehmen wolle und auf der Bahn ut 3 aS 1 Herr ee =. 
des Laſters in ihre Verdammniß blindlings hineinrenne und uw cha ye chts, kalkulire, er 2 7 ſo fe IGlajen, gas 
ftellt ihre Lokalitäten zur Verfügung, damit man fie durch⸗ . 17 2 nicht K wenn ines 5 Ke ng ie 
ſuche. Ja, nach einem vertraulichen Augenzwinkern, für ich En Bat. 5G lches B 65 V0 ft fell 1 7 itte 
welches Mutter Walkers zuweilen ein ſehr feines Verſtändniß | ich Euch, — 10 ſagen, welche f 5 e 5 8 
ZF c 
elten ohne Umſtände den Pollziſten aus. { „gebo / 3 : 
Auch Klein kannte Mutter Walkers und ihre Schenke. Klein trat rückwärts an das Fenſter und klopfte leiſe 
meee es an ihm e neu, aan ſich 5 i en et gere 
e auf die Begünſtigung von Einbruchsdiebſtählen legte. n Pollzi erein. 
Er batte bis dahin 1 5 Mutter Walters en u „Damit Ihr mit dem jungen Gentleman nicht allein in 
die Schiffsdiebe und deren Helfershelfer. einem Zimmer bleiben müßt, Frau Walkers!“ — Klein legte 
Um jo begieriger war Klein, der Mutter Walkers einmal | die Handſchellen auf den Tiſch. Dann zündete er eine kleine 
wieder einen Beſuch zu machen. Blendlaterne an und ging zum Zimmer hinaus. 
Den Wagen von Miß Roſe, mit welchem ihm die junge Mutter Walkers blickte ihm ſtieren Auges nach. 
Herrin erlaubt hatte, nach dem Poleizirevier in der Nacht Nach einer Viertelſtunde erſchien Mr. Klein wieder. - 
SE ee N ee 
0 8 / eſa . N ey 
; ine mit fraujem ſchwarzen Haupt⸗ und Barthaar, genau fo, wie 
Wee nahm daher einen Wagen, um nach Pine Store zu einer dort oben neben Bob Wilkens liegt; kalkulire, das iſt 
f „Wir brauchen uns nicht iu Beten Gere Barton meine ern den ich ſuche, könnt Ihr mir nicht jagen, wie zs 
err Klein, „denn wenn die Herrſchaften, welche wir fuchen zndi “ti . 
überhaupt u Mutter Walkers gegangen find, dann ſchlaßen . rene Alpen bringen. d vernichtet; fie = 
fie im tiefften Frieden und darin brauchen wir fie nicht uns N ; 17 
RR : „Dachte mir ſchon, Ihr würdet den Namen nicht wiſſen, 
nöthiger Weile zu ftören. Wenn Ihr alſo erſt einmal nach habe dem Gentlemann deshalb gleich ein paar Schellen mits 
Eurem Bureau fahren oder mich zu einer Taſſe Kaffee eins 5 te thes shit an 
angepaßt. — Ja, Frau Walkers, und nun könnt Ihr mit 
laden wollt, dann kann das geschehen. Ich will Gud) auch hinauf kommen“, — Klein klopfte noch einmal an das Fenſter, 
zugleich die 50 Dollar wiedergeben, die Ihr dem Burſchen En at 171 
dort gezahlt habt. Sind fein Tod geweſ Nun, es iſt infolgedeſſen noch zwei weitere Poliziſten erſchienen, um den 
Ende das Beſte für ihn.“ geilen. es iſt am ehrenwerthen Herren ein wenig bei der Toilette mit zu helſen. 


Kalkulire, fie werden es Euch ſpäter Dank wiſſen.“ 
Charles wünſchte in der That in feinem Bureau eine Nach⸗⸗»„ In kurzer Zeit waren die ſo jäh aus ihrem Branntwein⸗ 


richt über ſich zurück zu laſſen. Von dort begab man ſich zu rauſch herausgeriſſenen Diebe mit Hilſe der Poliziſten in 
einer Taſſe Kaffee. ; 4 einen Wagen gepackt und wurden nun nach dem Centrale 
„Kalkulire,“ meinte Klein dann, „nun wird wohl Binner polizeibureau transportirt. 

eine genügende Anzahl Leute an Ort und Stelle haben. Auf Mutter Walkers blieb wiederum unbehelligt. „Kalkulire 


alſo, Herr, auf!“ war, liebe Frau Walkers, Ihr werdet es mir wenig Dank 
8 einer guten halben Stunde etwa war das Pine⸗Store wiſſen, daß 5 Euch von der Geſelſchaft befreie; uber ich bin 
. F nun einmal gegen Damen höflich, es wäre mir unerträglich 
„Guten Tag, Frau Walkers, wie geht es Ihnen?“ Euch in well Begleitung zu ehen. Guten Morgen, Madam!“ 
„Sehr gut Herr, und Ihnen?“ 8 Die grünlich ſchillernden Augen der alten Diebshehlerin 
„Es macht ſich, Frau Walkers, danke Ihnen. Haben heute hätten den kleinen Detectiv am liebſten durchbohren mögen. 
ein unangenehmes Stück Arbeit vor. Mein junger Freund „Nun, Herr Torton“, lachte Klein, als beide wieder in 
hier möchte gern die Bekanntſchaft von Bob Wilkens machen, | ihrem Wagen ſaßen, „wundert Euch, daß ich die ehrenwerthe 
darum kommen wir her.“ Frau Walkers nicht mit verhaftet habe, he?“ 
Bob Wilkens? — Gentleman irren ſich wohl! — Bob „Allerdings Herr Klein, denke freilich, daß Ihr Cure 
Wilkens?“ die Alte that, als ob ſie ſich beſinne. „Wer ſoll Gründe dazu habt, aber — — — —4 
denn das fein?” „Ihr verſteht dieſelben nicht; glaub's Euch. Unſer Bureau 
„Pah, liebe Frau Walkers, Ihr kennt doch Fred Stans | Hat für heute nur Intereſſe an der Befreiung von Herrn 


Der Ge 


Er 


Eine Hochzeit in Afrika. 


Major Caſati's Werk: „Zehn Jahre in Aequatorla und dle 
Nückkehr mit Emin Paſcha“, iſt ungemein reich an intereſſanten 
Sittenſchilderungen; auch die Hochzeitsgebräuche, die bei den Ein⸗ 
eborenen im Norden der Provinz Aequatoria (am oberen Nil) 
blich ſind, werden von ihm beſchrieben. Caſati wohnte in dem 
Orte Rumbek ſelbſt einer sper bei, von welcher ex, folgende 
anſchauliche Schilderungen entwirft: 
Das Freien, die religiöſen Ceremonien bet demſelben, der 
Kontrakt Aber die Milgift unterfcheiden ſich nicht von dem, was 
man bei den Arabern gewohnt ijt; aber die Eigenart der Feſte 
und gewiſſer ſeltſamer Gepflogenheiten verdient erwähnt zu werden. 
Am Nachmittag des Tages, welcher demjenigen der Hochzeit 
vorangeht, beſteigt der Bräutigam, nachdem er den Leib mit wohl⸗ 
R riechendem Fette gefaldt und einen Mantel aus einem Leintuche 
„ inſter Sorte umgeſchlagen hat, ein ſchönes Pferd und reitet, von 
ai inigen feiner Freunde begleitet, durch die Hauptſtraßen der Stadt. 


4 Wenn dle Formalitäten der Heirath vorüber find, lädt der 
> Batte die nächſten feiner Verwandten und feiner Frau in ein 
eigenes Gemach. Die Frau hat ihren Leib nur mit einem „rad“ 
bedeckt, d. h. einem kurzen Kleid aus Lederfäden, dle an einem 
ö Gürtel befeſtigt find und bis auf vier Finger vom Knie hinab⸗ 
reſchen. Sie beginnt im Kreiſe um die Berjammelten zu tanzen, 
$ mit den Fingern zu ſchnalzen und zu allgemeiner Befriedigung, 
beſonders zu jener des Gatten, ſich herumzutummeln. 

Um feine Theilnahme und die Begeiſterung, die ihn erſaßt, 
zu bekunden, zerkratzt der Gatte mit ſeinen Nägeln, die zu 
dieſem Zwecke mit Sorgfalt ſchon ſeit längerer Zeit hergerichtet 
wurden, den Körper ſeiner Geliebten an mehreren Stellen, 
an der Seite, auf der Schulter, an der Bruſt, und um der 
Mutter die Liebe, die er zu ihrer von ihm gewählten Tochter 

fühlt, zu bewelſen, müſſen die zerkratzten Stellen blutig erſcheinen. 
1 Das Hochzeitsmahl, deſſen Ueppigteit je nach dem Wohl⸗ 


ö ſtande der Familie verſchieden iſt, muß immer geſottenes Fleiſch, 
= bratenes und mit Zucker und Honig beſtrichenes Fleiſch und 

Pfannenkuchen bringen, alles mit reichlichem Bier, das man 
merissa nennt. 

Lärmen iſt ſtets die unzertrennliche Begleitung der Helraths⸗ 
felerlichteiten; Tänze, Geſänge und Guitarreklänge, Schellen⸗ 
trommeln und Pfeifen fehlen nicht. Das Vergnügen, an dem 
die Braut nicht Theil hat, zieht ſich drei Tage nach einander hin, 
vom Sonnenaufgang bis zur Morgendämmerung. 

Der Ball des erſten Tages wird mit einer beſonders ſelt⸗ 
ſamen Ceremonie eröffnet. Die Jünglinge und Jungfrauen, die 
in getrennten Gruppen daſitzen, laſſen fröhliche und Liebeslieder 
widerhallen. Mit einem Male erhebt ſich ein Mädchen und tritt 
mit einer Peitſche aus Nilpferdhaut vor einen der Jünglinge hin, 
der ihr dieſelbe ſich bedankend abnimmt. Er läßt ſeine Blicke 
über die Verſammlung hinſchweiſen und ruft dann: „Vorwärts, 
wer nach Liebe und Bewunderung ſtrebt!“ „Ich bin bereit!“ 
antwortet einer der Anweſenden, tritt vor und beugt den ent⸗ 
blößten Rücken. Der Jüngling mit der Peitſche läßt nun etwa 
fünfzehn wohl geſchwungene Hiebe auf den Rücken des glücklichen 

Kämpen herabſauſen, der zu ſeiner Ehre und als Huldigung der 
¢ Treue und des Gehorſams für die beſtehenden Vorſchriften 
fprechende Beweiſe auf feinem Körper davoutragen muß. Der 
f Vorgang wiederholt ſich, nur die Rollen wechſeln, und die beiden 
2 Spieler ziehen ſich, ruhmgekrönt durch die fic) gegenſeitig beige⸗ 
˖ brachten Wundmale, die ſie heldenhaft erduldet haben, zurück, 
ſtolz, den anmuthigen Mädchen ihre phyſiſche Gewandtheit und 

ihre Seelenſtärke bewieſen zu haben. 

Die Geſänge und der Tanz, die am dritten Tage ihr Ende 
nehmen müſſen, werden in einer noch überraſchenderen Art abge⸗ 
ſchnitten. Das lärmende Feſt iſt nun nahe daran, ein bacchantiſches 
Gelage zu werden, da wird es ſchroff durch das Erſcheinen einer 
Frau unterbrochen. Es iſt die lelet el hafscha, die Nacht des 
„Nimm⸗nimm!“ Die alte Frau löſcht die Lichter aus, die Jüng⸗ 
2 linge ſtürzen ſich, ſchreiend und einander drängend, auf die 
je Mädchen, dieſe vertheidigen fic) nicht und Arm in Arm verlaſſen 
die Paare das Haus. Die Feſtlichkeiten aber ziehen ſich bei den 

Verwandten der zwei Familien bis zum vierzigſten Tag hinaus, 

an welchem auch die junge Frau Autheil nimmt, um den Schluß 
des Feſtes zu feiern. Die Ruhe des häuslichen Lebens hat erſt 
it on jenem Tage ihren Anfang. 

Wer dächte nicht an Seumes „Seht, wir Wilden ſind doch 

2 beſſere Menſchen“, wenn er die folgende Schilderung des Ber: 
hältniſſes zwiſchen Schwiegermutter und Schwiegerſohn lieſt bei 
jenen unciviliſirten Völkern, die noch „Europens übertünchte 
Höflichkeit“ nicht kennen. 

Auf die Dauer eines Jahres lebt der junge Gatte im Hauſe 
ſeiner Frau, ohne daß es ihm jedoch darum geſtattet wäre, die 
Schwiegermutter zu ſehen, mit welcher er erſt zur Zeit der 
Geburt des erſten Sohnes in Berührung tritt. Sie wird indeß 


re 


f 3 VV 5 ders, der bei den Einbruchsdiebſtählen — — bleibt hier, Frau John Stewart. Die Diebſtahlsgeſchichte läßt uns vollſtändig 
fs 8 as A (eaves Gs e e ee e e Walkers, ich bitte Euch, bleibt hier, 9 leide durchaus nicht, | kalt und ein guter Detektiv darf niemals über ſein Ziel bine 
2 es die Gelegenheit bietet, daß er ſchwören muß, fo thut er dies daß Ihr Euch unſeretwegen bemüht! — Der kleine Poliziſt ausſchießen; das erſchwert ihm nur für ein folgendes Mal 

bei ihrem Namen. Alſo: „Bei meiner Schwiegermutter!“ war aufgeſprungen und hatte Mutter Walkers, welche nach] feine Operationen. Aber nun, Herr Torton, können Sie, 
A Für die dringendſten Bedürfniſſe des jungen Gatten während | einer Thür zu ſch bewegen wollte, mit beiden Armen gefaßt | nachdem Sie den unbequemſten und ſchwierigſten Theil des 
5 der Zeit, wo er in der Familie feiner Frau wohnt, ſorgt die und nach der Mitte des Zimmers zurückgeführt. Nicht wahr, Geſchäfts für mich beſorgt haben, — zufällig wenigſtens! — 
1 befondere Aufmerkſamkeit der Schwiegermutter, die jeden Tag um Ihr kennt doch Fred Standers, liebe Frau Walkers? Er auch den angenehmen erledigen. Ich meine die Ueberbrin⸗ 


Mitternacht ihm eine beſondere Erquickung bereitet, die ſogenannte 
Erquickung der Bettſtellefüße — hora ongared —, welche in Reis 


macht ſich wenigſtens mit Eurer Bekanntiſchaft breit.“ gung des Berichtes an den Unterſuchungsrichter und die Be⸗ 
„Der Lümmel —“ wirkung der Haſtentlaſſung des Herrn John, welche ſofort 


Ms in Milch, Tauben und fühen Bäckereien beſteht. „Na, ſeht Ihr wohl, daß Ihr den Fred Standers ganz | erfolgen wird, ſobald Sie dieſes Geſtändniß der Ermordeten 
JJ ĩðV„% | cidtig. Peuscheilt, Frau Walkers, ein ganzer Lümmel ift der] dem Unterſuchungsrichter übergeben und dieſen Bericht von 
20. Fortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. Burſche, hat nämlich dieſen jungen Gentleman hier verrathen | der Verhaftung der beiden Hallunken dazu thun.“ 
Novelle aus der New Yorker Geſellſchaft von Karl Rode. eben wißt doch ſchon, daß wir den Fred Standers eingeſperrt „Ah, Herr Klein“, 5 Auge leuchtete, trotz der Er⸗ 
‘ ee e : a“ i i lcher er fid) nach der durchwachten Nacht noth⸗ 
n lein und Charles blickten, bei der Leiche ſtehend, einander] Naben : müdung, in we : yt t notl 
2 1 doch beffnungsfroh in Sie dug . Mutter Walkers Augen wurden unheimlich groß. wendigermaßen befand, freudig auf, „Ah, — Herr Klein, für 


„Nun zu Mutter Walkers, Herr! Kalkulire, werden das 
Neſt beieinander finden, denn das Geld, was Bob Wilkens 
dem Burſchen abgenommen hat, iſt noch nicht zu Ende. Ich 
hatte ihn mit der Dirne, die Ihr wohl auch bemerkt habt, 
geſtern Abend verfolgt, bis ſich beide zurückgezogen. Da war 
es für mich aus. Dachte nicht, daß ſich die Sache nun ſchon 

iz’ fo ſchuell machen würde. Herr Lorton, Euch hat der Zufall 
in dieſe Geſchichte hinein verwickelt, als ob er noch etwas 
beſonderes für Euch aufgeſpeichert habe. Wollt Ihr mit?“ 

Charles beſann ſich einen Augenblick. Es widerte ihn 
an, dleſes Geſindel aufzusuchen. 


„Ja, Frau Walkers, der Burſche ſchwatzte zuviel, da Hab’ | dieſen Auftrag bin ich Euch ſehr dankbar; aber — wollt Ihr 
ich zu meinem jungen Freunde hier gleich gejagt, das geht | nicht ſelbſt — — — —” 
nicht, das bin ich meiner alten Freundin, der ehrenwerthen „Nun, ich fahre nach Haus und ſtelle dem Herrn John 
Frau Walkers ſchuldig, daß ich den Fred einſtweilen hinter | meine Rechnung auf; exit das Geſchäft und dann das Bere 
verſchloſſene Thüren ſetze, bis er gelernt hat, zur rechten Beit | gnügen.“ “) (F. f.) 
den Mund zu ſchließen. Alſo Fred Standers hat dieſem— 
jungen Gentleman hier verrathen, daß Bob Wilkens — ganz ) Bet der Unzulänglichkeit der ſtaatlichen Poliget in Amerika 
ewiß habt Ihr Euch ſchon auf den Burſchen beſonnen, — | wird die Entdeckung von Verbrechern häufig von Privat-Detettive 
fm ein paar Zoll kalt Eiſen durch die Rippen rennen wollte.] Bureaus in die Hand genommen, welche dann von ihren Auftrags 
Und da num ache ein anderer Mann aus demſelben Ge- gebern bezahlt werden. 


ſchäft, wie dieſer Gentleman, ein Zeichner von Steffen Roth, —— . 


Kalkulire, folltet mitgehen“, lächelte der kleine Detektiv, | — Ihr wißt doch, Frau Walkers, wo Jim und Tom bei dem Berlin, 24. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un- 
große Gefahr a es she, denn — werden die nöthige Einbruch verhaftet wurden, während Bob Wilkens und Fred | verfteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez, 
Unterſtützung in der Nähe haben.“ Standers davon kamen, — alſo — wie gejagt — — Was | do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,5 bez 
7 „Es ift nicht das, Herr Klein!“ iſt Euch denn, liebe Frau Walkers? Ihr werdet ſo blaß, va Kr ern an Poke re. , 
„Ja, Herr, verſtehe wohl, die Gefahr fürchtet Ihr nicht, wird Euch unwohl?“ Juni⸗Juli 48,1—48,8 bez., Juli⸗Aug. 48,4 — C3. Aug.⸗Sept. | 


„O, dieſe verderbte Jugend, o, diefe ſündige Welt, alfo | 482—48,9 bez, Final 45,9—45,9 bez. Gekündigt 50000 


s ja elnen Stich od i 5 t i 
imd wenn es ja einen Stich oder einen Schuß feyen follte, iſt es doch wahr!“ Frau Walkers rang die Hände, „und a 


ſo iſt das nicht allemal tödtlich, das habt Ihr ja ſchon er⸗ 


8 : } Spiritus fette ſchwach und niedriger ein, bald zeigte aber 
2 lebt. Ich möchte Euch nur gerne mithaben, weil Ihr — nun, ich dachte, die Burſchen redeten nur in Uebermuth ſolches böſes a den Herabgefegten Preiſen eine flacte Dedungshet, Io as die 
= weil Ihr s dem John Stewart gerne zu Liebe thu werdet, | Bea! O, o, o, o, auf des Laſters Bahn ſchreiten fie dev | Preiſe um 80 Pfennig anzogen und noch 40 Pfennig Hohe 
1 kalkultre ich.“ eg 18 = =; m 8 vevbedBte Jugend) aber Bit ſchließen als geſtern. 
5 Topp, Herr Klein, verfügt über mich.“ dt Frau Walkers, iſt ne berderbte Jugend; aber bitte, Stettin, 24. Februar. Getreidemarkt. 
= oor © — 4 letzt Euch ein wenig zu uns, es plaudert fic) beſſer; Ihr Weizen feſter, Be 180-192 Mk., do. per April⸗Maß 
Am Hudſon, im Mittelpunkte der Stadt Newhork, fale | vißt, ich bin ein höflicher Mann; wenn Ihr, als Dame, 195,50 Mk. — Roggen feſter, loco 165—171 Mk., do. pee 


berſteckt unter S cn und Baracken, befindet fich der Binge I Geht, dann müſſen mein junger Freund und id) auch stehen.“ | April⸗Mai 17300 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 136— 142 M 


2 N 2 
Pipangsverfleigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Frey: 
adt, Band V, Blatt 198 und Band 
III, Blatt 305, auf den Namen des 
Schloſſermeiſters Auguſt [Klenzen⸗ 
dorff in Freyſtadt eingetragenen, in 
Freyſtadt Weſtpr. belegenen Grundſtücke 


am 4. April 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, im 


Salewski'ſchen Gaſthauſe zu Frey: ker; 


ſtadt Weſtpr., verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 12/00 bezw. 
31/00 Thaler Reinertrag u. einer Fläche 
von 0, 26,03 bezw. 0,93 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 150 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätz ungen 
und andere die Grundſtücke belreſfende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Amts⸗ 
gerichts eingeſehen werden. 

Alle Nealbetechtigten werden aufs 
N die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag ans dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, usbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Binlen, wiederkehrenden 
ele oder Koften, ſpäteſtens im 

Ferſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Glän⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
batt zu machen, widrigenfalls diefelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichligt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be: 
rückſichtigten Auſprüche im Nange zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
ee die Einſtellung des 

erfuhrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erſolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 
. } * 
am 6. April 1891, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichisſtelle zu Roſenberg Weflpr. 
verkündet werden. 
Roſenberg, den 2. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Viuiſaß 

and 3, Blatt 39, auf den Namen der 
Grundeigenthümerin Auguſtine Dickau 
geb. Pfau eingetragene, in Villiſaß 
belegene Grundſtück 


am 27. April 1891 


Vormittags 8½ Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück it mit 38,92 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 5,71,30 
ektar zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
II, eingeſehen werden. (2639) 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Ecſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
. Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte 1 zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
gs gegen die berückfichtigten Anſprüche 
Nange zurücktreten. 5 
Diejenigen, welche da3 Cigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die 
des Zuſchlags wird 
am 28. April 1891 
Vormittags 8% Uhr 
n Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 5. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekauntmachung. 


Das im hieſigen Orte in der Nähe 
des Gaſthauſes des Herrn Hinz nach⸗ 
gelafiene Grundſtück des verſtorbenen 
Käthners Johann Malzahn, be⸗ 
ſtehend aus Wohnhaus nebft Stall und 
Gartenland, ſoll freihändig verkauft 
werden. : 

Kaufliebhaber wollen ihre Gebote 
in 4 Wochen gefälligſt an den Unter⸗ 
zeichneten schriftlich geſchloſſen mittheilen. 
Alt Blumenau, 10. Februar 1891. 
Der Gemeindevorſteher. 

Baſtek. 


Ertheilung 


* 


Im Schulhauſe zu O ſtrow iti 
(Kreis Brieſen Wpr.) ſoll eine Woh⸗ 
nung für den anzuſtellenden 2. Lehrer 
eingerichtet werden. Die Ausführun 
dieſer baulichen Herſtellung iſt au 
419,62 Mk. veranſchlagt worden. 

1 — Vergebung der Bauardeiten iſt 
ein Licitationstermin auf (3506) 


Donnerſtag, 5. März 1891 


Vormittags 10 Uhr 
im Schullokale zu Oſtrowitt anberaumt 
28 wozu Unternehmer eingeladen 
en. 

y demſelben Termine gelangt auch 
die Beſchaffung der Schulntenfilien für 
das 2. Klaſſenzimmer in Oſtrowitt, 
veranſchlagt auf 103 Mark, zur Ver⸗ 
gebung an den Meindeſtfordernden. 

Anſchläge und Zeichnungen liegen 
im Geſchäftszimmer des Herrn v. Gol⸗ 
kowski zu Oſtrowitt zur Einſicht offen. 
Der Schulvorſtand zu Oſtrowitt. 


J. A. 
Dr. Hoffmann, Pofal-Schufiofnettne 


Baare Darlehne 
gewährt die Schleſiſche Boden ⸗Cre⸗ 
dit Actien⸗Bauk iu Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtigſten 
Bedingungen. 

Ruftikal » Güter (Banerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 

Die General⸗ Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 194 


Auf ein landſchaftlich mit 19400 M. 
beliehenes Nittergut werden zum 1. Juli 
oder früher (4003 


49700 Mk. 


zu 5% unmittelbar hinter der Land⸗ 
ſchaft geſucht. 
Wyezynski, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Strasburg Wpr. 


6000 Mark 


ſichere 5% Hypothek, ſofort oder 1. März 
zu cediren. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift 3502 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten 


Suche in einer lebhaft. Stadt Wor. ein 


Colonial⸗u. Schaukgeſchäft 


mit Ausſvannung u. Hofraum, zum 1. 
April d. J. zu pachten. Offert. unter 
W. W. 1001 poll Culuſee erb. 


Kleine Branerei 


in vollem Betriebe (3634 


zu kaufen geſucht. 
a ag H. Meyer, Elbing. 


7 22 . 

Gin beſſeres Reſtauraut 
beſte Lage, billige Miethe, iſt anderer 
Unternehmungen halber abzutreten.“ Nur 
Selbſtkäufer werden berückſichtigt. Off. n. 
3798 an die Expedition des Gef. erbet. 


Eine 


Gaſtwirthſchaft 


mit guten, Gebänden an lebh. Chauſſee, 
die einzige im Orte, mit 2 Mrg. Acker 
incl. Obſtgärten, iſt Krankheitshalber v. 
gleich od. ſpäter zu verkaufen. Off. w. 
unt. Nr. 3655 d. d. Erp. d. Gef. erbet. 


Ein Gaſthaus 


mit ſehr guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsräumen, 1 Meile von Grau⸗ 
denz, großes Dorf an der Chauſſee, 
dazu 20 Morgen ſehr gutes Land, iſt 
vom 1. April cr. oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Wenig 
Anzahlung. Hypothek feſt. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 3817 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ſelbſtſtändiges Rittergut 
bei Danzig, faſt ſchuldenfreil 


muß Familienverhältniſſe halber billig 
mit 20000 Mk. Anzahlung verkauſt 
werden, auch wird ein Grundſtück oder 
Hyvothek -in Zahlung genommen. Alles 
Naif durch St. Bodmann, Danzig, 
Vorſtädtiſchen Graben 28. (2538 


1 870 Morg. dankbarer 
Ein Gu Boden, Weſtpr. Bahu⸗ 
ſtation, 


Chauſſee, Wald, fiſchr. See, 
häbſche Lage, m. Juvent. und noch vorh. 
Ernte, Erbregulier. halber f. ca. 100000 
Mk. bei etwa 25000 Mk. Anz. d. wich 
zu verk. und erb. ernſtgem. Anfr. Th. 
Mirau, Danzig, Mattenbuden 22, 1. 


Mein in Stanislawken bei Pen⸗ 
ſau, Kreis Thorn, beltgenes, ca. 80 
Morgen großes MS” Grundſtück, 
gutes Ackerland, zweiſchnittige Wleſen 
und großer Obſtgarten, nehſt neuer 
Trockendarre, mit maſſiven Gebäuden u. 
fämmtlichem Ir , iſt Krankheits⸗ 
halber unter ſehr günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. Sichere Käufer 
zahlen nur die Hälfte des Kauſpreiſes an, 

(3939) Auguſt Wun ſſch. 


baares Geld 


100 000 M gewinnt man in der 
Großen Pfälzer Geldlotterie. 


Zichung am 5. März d. Je. u 
a Loos 2,50 Mk. incl. Porto und Liſte, verſendet fo lange der 
Vorrath reicht (3757) 


Georg Joseph, Berlin C., siaenstr. 14. 


Telegramm⸗Adreſſe: „Dukatenmann“ Berlin. ws ies 


184. Preuss. Klassen-Lotterie 


Rauptgewinn 600,000 Mark. 


Ziehung I. Kl. am 3. und 4. März. 


O e i 7 1), VY, * ee 
riginalloose , % 26 M. um m. 


Antheile 1 H. % 1.75. H. % 3.50 M. % 7 M, 


Zu allen Klaſſen der gleiche Betrag. 
5 Amtliche Liſte incl. Porto 50 Pf. 2 
Loos- u. Bankgeschäft, BE 
BERLIN W., 


| Lee Josep! Potsdamerstrasse 29. 


Telegramm Adreſſe: „Haupttreffer Berlin“. 
Fernſprechanſchluß: Amt 8a 2022. 


a — 


Süsser Medicinal- 


Heidelbeer-Wein 


ans der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 
| garters Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — 
, Aumann’s stisser Heidelbeer -Wein ist ein vorzüg- 
liches Getränk zur Kräftigung für Reeonvalescenten und 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magenleiden etc. etc. mit gutem Erfolg 
Le aby — Ih Originalflasche Mk. 1.20. Man achte 
uf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


i Depöt in Graudenz bei Fritz Kyser. i 


> MARIAZELLER 


Magentropfen. 


Bel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und eh de eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 
4 Nur echt mit nebenstehender Schutzmarko und Unter- 
schrift rothe Emballage). 
= Preis A Flasche 80 Pf., Doppeiflasche M. 1.40. 
ee Apotheker C. BRADY, Kromsier (Mähren). 
— Bestandtheile sind angegoben. 


Coury In Apotheken erhältlich. 


Dr. Aumann’s 


Preislisten frei. se RT 8 


kinscharige iN Mehrschariga 
Pflüge, My Pflüge, 
Grubbar,Krümmer Eggen, Walzen 


N ormalpflü ge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessüulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen-Auswechselung. 
Keine Räder umstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Saxonia-Drillmafdinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren inder Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Carl Beermann, Bromberg. 


5 a Preislisten frei. 


T. Eberhardt Bromberg, 
Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Dampfkesselfabrik. 


Gegründet 1860. 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 
Ziegelmaschiuen, Walzwerke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben, Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 
Ge jUSJIOYJ9ATORIY uo 40% % SOs80ıY MB 


Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franko. 
1200 Meter transportable Feldbahn, auf 

Holzſchwelen montirt, mit Patent⸗Schuh⸗Ver⸗ 

bindung — vorzüglich für | 


landwirthſchaftliche Zwecke 


geeignet — nevi dazn paſſenden Weichen und Wagen 
haben billig abzugeben 12994 


Orenstein & Koppel, Bromberg. 


Weſlpr. iſt ein zwelſtöcklges 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
(3903) 


dhaus 


n. Trempel, 6 Fenſter Front, maſſiv, neu, 
m. großen zweiſtöckigen Hintergebäuden, 
großen Stallungen, großem Hofraum n. 
weifeitigen Einfahrten, am Markte ge⸗ 
legen, zu verkaufen; augenblicklich ſind 
zwei kaufmänniſchecheſchäfte darin, bringt 
Miethe außer der Wohnung des In⸗ 
habers 1100 Mark u. eignet ſich ſeiner 
guten Lage wegen zu einem Material⸗ 
geſchäft u. Gaſtwirthſchaſt, auch 
Gag) | Spotet. 

ld. d. Exp. d. Gel. erb. 

8 Mein hierſelbſt belegenes 


Offert. werd. unt. Nr. 3903 
(4858 


Grundſtück 


oeſtebend aus einem Wohnhauſe, worin 
16 Zimmer und 3 Küchen nebit Ställen 
lund ca. 8 Morgen Gartenland gehören, 


welches fic) beſonders zur Anlage einer 


Gärtnerei eignet, in welchem Sümereien⸗ 
und Gemüſehandel ſeit vielen Jahren 
| betrieben wird, bin ich willens, Alters 
wegen zu verkaufen. 
lieben ſich zu melden bei Witwe 
E. Gonſchorowski. Hohenſtein Ope. 
W 


Käufer bes 


Wegen Undequrmlichkeit zu meiner 


Hotelwirthſchaft win ich meine beiden 
Grundſtücke, die bat wi ; 
Gymnaſialſtadt Lauenburg i 


der Kreis- u. 
Pomm. 
liegen, billig verkaufen Eins iſt 130 
Morg., das andere 65 Mora. prof, der 
orößte Theil ſind gule Wieſen, die Ges 
bäude find neu. Anzahlung gern. Reſt⸗ 
Capital kann aur lange Jahre ſteh. bleib. 

Leop. Schmuck, Hotel de Stolp, 

Lauenburg i Pomm. 

Gr. Petertau dei Rummelsburg 

Pommern verpachtet vom 1. April 


Ackerwirthſchaft 


mit großer Fiſcherei. 


Gürtnerei⸗Jerkauf. 


Mein Gärtnerei⸗Grundſtück in der 
Stadt Schönek Wor. iſt Kraukheits⸗ 
holb. freib. z verk C Wolff, Gerd nee. 


Eine Wassermühle 


mit Geſchäfts⸗ und Kundenmfellerei, ca. 
30 Ctr. täglicher Leiſtung, ſoll verkauft 
werden. Offert. werd. bifl. in Aufſchr. 
unt. Nr. 3338 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


—— — — — 


Fadlacbkeldk. 


Empfehle zur Saat Ia. felnſchalige 
Haunahgerſte, ſehr ertragreich und 
als Braugerſte vorzüglich geeignet. Er⸗ 
trag im letzten Jahre pro Morgen 
15 Ctr. Preis pro Ton. ab Kittnau 
oder Bahnhof Melno 180 Mark excl. 
Sack, in kleineren Poſten 10 Mk. p. Str, 

Auch habe ich beſten Nos ⸗Som⸗ 
mer⸗Weizen, ſteifhalmig und ſehr er⸗ 
tragreich (im letzten Jahre 13½ Ctr. 
pro Morgen) abzugeben. Preis pro 
Tonne 200 Mk. Abnahme wie oben, 
Muſter ſtehen auf Wunſch gern zu 
Dienſten. (4078) 

C. F. Miiller, Sittuan 
bei Melno. 


Einige Cir. Rothklee 
gute Saatwicken 


verkäuflich bei (4070) 
Hinz, Gr. Schönbrück. 


Feine Saaterbfen 


offerirt {2909} 


Moritz Leiser, Thorn. 
Für Brangerite und Hafer 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


50 Gtr. Wiken 


aut trocken, pro Str. 6 Mk., verkauft 
F. Goritz, Sellnowo b. Rehden. 


Malzkeime 


pro Centuer 4 Mk. 
ſind abzugeben. Nachfragen nimmt die 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 
3829 entgegen. 


a U 9 7 ) + 7 
Brennerei ⸗Kartoffeln 
wenn auch etwas vom Froſt gelitten, 
kauft Dom. Engels burg p. Öräudeng, 


Verkauf. 


Eine liegende Dampfmaſchine und 
Röhren⸗Keſſel dazu, v. 12 Pferdekraft, 

zwei Centrifugalwaſſerpumpen 
von 1½⸗ und 2“ Rohrweite f 

Ein drehbarer ſchmiedeeiſerner 
Kocher mit 2½ chm Inhalt und ein 
Spaziertaagen verkäuflich. ale 
unt. Nr. 3339 d. d. Exp. d. Sef. er 
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